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rophe des Simplone
Zusammenstoß in Rumänien . — 50 Tote und Verlchie .

Oer von Bukarest kommende Eimplonexpreß ist heute nacht um 2 Uhr auf dem Bahnhof Becea ,
acht Kilometer von Slastna entfernt , mit einem Schnellzug zusammengestoßen . Oie Züge prallten so
heftig aufeinander , daß ein Schlafwagen des Simplonexpreß vollkommen zerstört wurde , ferner zwei Personen «
wagen , ein Gepäckwagen und der Postwagen des Schnellzuges . 50 Personen wurden getötet beziehungs .
weise verletzt . 25 Verwundete wurden in dos Krankenhaus von Slotina übergeführt . Es ist noch unbekannt , wer sich

unter den Opfern befindet .

Nähere Nachrichten über die Katastrophe , die an Furcht -
barkeit alle Eisenbohnzusaminenstöße der letzten Zeit zu über¬

treffen scheint , stehen zurzeit noch aus . Der UnglückSort liegt
in R u m ä n i e n auf der Strecke nach B u k a r c st. Es

handelt sich um den Paris — S i m p l o n — Orient -

Expreß , der gerade hier sehr schwieriges gebirgiges Ge -

lande zu passieren hat . Die Abgeschlossenheit der Gegend
scheint der Grund zu sein , weshalb erst jetzt Nachrichten von

dem Unglück , das sichbereitsii�derNachtzumFrei -
tag ereignete , hierher gelangen .

Zeppelin - Empfang in Staaken

ie Primaner sollen offen reden
— und die presse muß den Goal verlassen .

S s s e n , 26 . Oktober .

Auch am heuiigcn zehnten ve . handlungstag ist die Oessent -

lichkcit ausgeschlossen . Etwa 70 Zeugen sind er -

sibienen , die vernommen werden sollen . Um diese Riesenarbeit zn

bewältigen , will das Gericht . Acberstunden " einlegen , da man bis

Sonnabend abend die Reweisaufnahm « abgeschlossen haben will .

Bevor d: e Vernchn . ung der Schüler und Studenten bczan » ,

gab Erster Stanlsanwolt Schneider salgendc Erklärung , ab :

Einige Zeugen hier , Primaner und Studenten , habe » gestern

während einer Straßenbahnsahrt «rtlort , sie würden nicht mit der

»ollen Wahrheit herausrücken , solange die Vertreter der

Presse im Saal sind . Ich benenne hierfür den Straßen -

dahnschaffner Goethe als Zeugen und bitte das Gericht , «nt -

sprechendes zu veranlassen .

Der Vorsitzende ließ daraufhin den Zeugen Matthes ausmscn

» üb hielt ihm die Erklärung des Staatsanwalts vor . Zeuge

Matihes : Es ist möglich , daß eine solche Aeußcrung von uns

getan worden ist . ?Vt> fühle mich im übrigen durch die Sin -

wesenyeU der Pressevertreter nicht geniert und

habe auch die voll « Wahrheit angegeben . Vors . : Dann

> ssen Sie gefälligst solche Redereien wie gestern in der Straßen .

bahn . Si - scheinen sich der Folgen solcher und ähnlicher Er -

zühluiigen nicht bewußt zu sein . Matthes wurde dann über den

Eh rotier und die Einstellung 5 ) usmanns vernommen . Vors . : Sie

haben im Anschluß an die Eiselfohrt ihren Mitschülern erklärt , daß

der Angcklag ! « pervers fei . Wie kamen Sie dazu ? Zeuge : Ich

habe des dainets ( a hingcrodet , weil es Stadtgespräch war . Irgend «

welche Anhaltspunkte hatte ich für diese Behauptung nicht .

Den , solgenden Zeugen Oberprimaner Rudi Schocller legte

der Oberstaatsanwalt folgende Frage vor : Ist nick, unter den

Schülern schon vor dem Prozeß eine Abrede getroffen worden , daß

man über gewisse » irgängc in der Prima nicht mit der vollen Wahr -

heit herausrücken wolle ? Zeuge : Davon ist mir nichts bewußt .

Der Zcuoe bekundete dann weiter , daß chusmann den Daube iinmer

schlechtgemacht Hobe . In der nun folgenden Reihe der Leumunds -

zeugen sagte der Oberprimaner Riescmcr aus , daß zwischen Daube

» nd ch u s m a n n Ende 1927

, ein gewisses Rivalilötsvcrhällnis

bestanden hob «. Der Zeuge hat chusmann niemals für anormal ge -

holten . Der Student K a h m a n n bezeichnete Daube und chusmann

als gute . glassenkoweroden , deren Freundschast jedoch stark schwankte .

hnsmann sein ein Rauhbein und Rohling gewesen . Anormalitötcn

seien ihm bei Ihusmaim nicht ausgefallen .
Staatsnnwalt Rosenbouni : War 5zusmoiin homosexuell ?

Zeuae : Rein . Stootsonwalt Rojenbaum : Mir fällt auf ,

löerr Zeuge , daß Sie die Polizei bei Ihrer ersten Vernehmung ge-

beten haben , Ihre Aussage nicht zu protokollieren . Aus welchem

Grunde geschah denn das ? Zeuge : Weil ich mir über den Wert

oder Unwert meiner Slussagc damals ganz unklar war . Die Sache

ist doch so gewesen , cherr Staatsanwalt , daß wir als Schüler von

diesen sexuellen Dingen sprachen , ohne Kenntnis davon zu haben .

Mir warfen mit Marten wie „ pervers " und „ homosexuell " herum .

ohne der Bedeutung dieser vegrissc bewußt zu sein . Vors . : Wie

kamen Sie denn überhaupt dazu / solch « Warte - zu gebrauchen ?
Zeuge : Weil wir den Krantz - Prozeß verfolgt hotten
und dort auf solche Dinge gestoßen waren . R. - A. Ruschen :
Wußten denn in der Prima viele Schüler , was „ pervers " und

„ homosexuell " bedeutet «? Zeuge : Einige wohl , mir waren die

Begriffe damals noch restlas unklar .

Prof . Müller - Heß : Es wäre für uns als Gutachter von

großer Wichtigkeit , wenn wir von den Zeugen einmal offen und

rückhaltlos erfahren könnten , wie weit ihnen damals die Begriffe

. . Perversität " uniz „ Homosexuellität " überhaupt klar waren . Ich

habe den Eindruck , daß die Zeugen sich hier schämen , Aus -

sagen zu machen . Di « Presse müßte das Opfer bringen , für einige

Zeit den Saal zu vcrlasien , damit diese jungen Zeugen uns einmal

ganz offen sagen , was sie damals von allen diesen Dingen

eigentlich wußten . Der Varsttzend « bat hierauf die Pressevertreter ,
den Saal zu verla ssen . um den Primanern und Studenten

Gelegenheit zu geben , den Sachverständigen aus die diesbezüglichen

Fragen zu antworten .

Auf dem Staakener Flugplatz geht ein neuer Ankermast seiner
Vollendung entgegen . An diesem Ankermast soll „ Graf
Zeppelin " anlegen , wenn er nach seiner Rückkehr aus Amerika

in Staaken landen sollte .

Die Landbundhelden von Kyritz .
Herr von Zena will für alles veraniworilich fein .

Kyritz . 26 . Oktober .

Der heutige vierte Verhandlungstog im Syritzer Prozeß begann

mit einer Erklärung de » Rechtsanwalts Bloch , die folgenden In¬

halt Halle :

„ Die als Rädelsführer angeklagten Herren , insbesondere

die fjerren Cordes , v. Zeno und Sias sohl legen Merl daraus , daß ge¬

wisse Erklärungen , die sie ia der gestrigen Sitzung abgegeben haben

und die der Oeffentlichkeit und dem Gericht nicht in völliger klar -

heit zugegangen sind , hiermit in folgender Form wiederholt werden :

Die genannten Herren , insbesondere Herr v. Jena al » Vorsitzender

des Landbunde » Ostpriegnih , übernehmen die volle Verantwortung

dafür , daß die Londbundleitung alle ihr zur Verfügung stehenden

Mittel eingesetzt hat , um der Demonstration einen ruhigen verlaus

zu sichern . Sollte danach ein Straswlbestond gegen die Landbuvd -

leilong noch al » vorliegend gesunden werden , sosiehtherrvoa
Zeno sich al » den in erster Linie verantwort .

l i ch e n a n. "

Dann wurde in der Beweisaufnahme fortgefahren und

als nächster Zeuge der Verwaltungsdirektor des Stiftes „ heiligen

Grabe " , Major a. D. von K r i e g s h e i m , vernommen . Er betonte ,

daß ihn die ersten Vorfälle vor dem Finanzamt veranlaßt hätten .

Herrn v. Jena , der noch im Landratsamt war , herbeizuholen . Als

er . Kriegsheim , zum Finanzamt zurückkam , sah er gerade , wie ein

Venn vermine reist !

Die lesillbaronc rebellieren .
Berichte 2 . Seite .

Schupobeamter von mehreren Landbündlern bedrängt wurde . Ich

ging auf die Leute zu und sagte : „ Laßt doch den Mann in Frieden . "
Daraus wurde ich von meinen eigenen Leuten beschimpft . Nach »er .

geblichen Versuchen konnte ich dann bis zu Herrn Major Cordes

vordringen und ihm zurufen : „ Wir müssen unbedingt weiter, " was
mir auch Major Cordes zusagte . Der Abmarsch der ersten Trupps ,
der sich zum Katasteramt in Bewegung setzte , vollzog sich nur zögernd ,
und ein großer Teil der übrigen blieb oni Finanzamt stehen .

Oer Oberwachtmeister sagt aus .

Dann wurde in die sehr wichtige Vernehmung des Schupoober «
wachtnieisters P r e u ß e r eingetreten , der bekanntlich eine besondere
Rolle bei den Vorgängen gespielt hat . Der Beamte , der Osfiziers »
anwärter ist und das Goldene Sportabzeichen trägt , bekundete zu »
nächst , wie ihm schon bei der Polizsiverwaltung Kyritz von einem

Obersekretär gesagt worden sei , diesmal werde die Londbund -

demdnstration nicht ganz einfach gehen , denn die Stimmung sei
sehr gereizt . Dann schildert « er die Entwicklung im Finanzamt ,
wo er schließlich auf Anforderung des Oberleutnants Dymke durch
Leutnant Poeck den Befehl erhielt , mit 19 Mann die Sperrkette
der Landjäger zu verstärken . „ Als wir herauskamen , herrschte
für einen Moment Ruhe , aber im nächsten Augenblick setzte ein

großes Geschimpfe und Geschrei ein : „ Was wollt ihr hier , wir sind
doch keine Kommunisten , macht , daß ihr nach Berlin zurückkommt . "
Wir wurden in der Sperrkette hart bedrängt , besonders hat

sich der Angeklagte Kleine von Anfang an sehr wenig fein gegen
uns benommen . Als Leutnant Poeck die Maschinenpistolen fertig -

machen ließ , gab ich auch folgerichtig den Befehl : „ Pistolen frei " .
weil wir uns im Emstsoll nicht anders helfen konnten . Mit unseren

kurzen Gummiknüppeln hätten wir gegen die dicken Eichenstöck «
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den Befehl gegeben , da rief Kleine und ein anderer neben uns

Stehender :

„ Du lump , du Zudcnjunge . du Vrillenkönig . du willst hier
schießen ? "

Und nun begannen sie systematisch , auf mich einzudringen . Ober -
leutnnnt Dymke versuchte Klc ! >is zu beruhigen , aber er schrie in
einem fort : „ Der Judenlümmel da muß verschwinden . " Daß Kleine

mich selbst geschlagen hat , fnnn ich nicht behaupten , schließlich mußte
ich »lich auf dienstlichen Vcfehl Dymtes in das Finanzamt zurück -
begebe », worauf auch Poeck später zurück mußte , und dann mußten
wir unsere Beamten vor dem immer größer werdenden Andrang
bis zum Fuß der Treppe zuriicknchmen . Major Cordes sagte
noch , wie ich selbst hörte : „ Wir gehen nicht weg . bis die Schupo
verschwunden ist . " Er schaute auch sehr überlegen über die Menge
mit einem Gesichtsauediuck , als wollte er sagen : „ Wir werden es

schon schassen . " Als die Deputation zum Leiter des Finanzamtes
htncinging , sagte Masor Cordes ungefähr dem Sinns nach zu
den anderen : „Jetzt gehen die Herren hinein , macht mal ein bißchen
krach , damit die da drinnen merken , daß wir hier sind . "

Der Zeuge schilderte dann weiter den Abmarsch der Schupo
zum Katasteromt , wobei sie plößlich durch einen Landjäger zurück -
beordert wurden , weil da » Finanzamt nicht mehr zu halten sei.
„ Unterwegs , so erklärte Preuher , sprachen wir nach mit mehreren
Landwirten , die uns sagten : „ Nein , Herr Wochtineister , daraus
waren wir nicht gefaßt . Wir sind anständige friedliche Bürger , das

machen wir nicht mit . Wir gehen jetzt nach Hanse . " Als wir zum
Finanzamt zurückkamen , waren noch etwa 1300 Mann da. Wer

»» ggehei , wollte , hätte meiner Meinung nach ohne weiteres geli «n
können . Zunächst schien unser geschlossener Abmarsch Eindruck zu
mache » , denn man hört « vereinzelt den Ruf :

„ Da kommen die grünen Hund « ja wieder . "

Nachdem Oberleutnant Dymke vergeblich die Menge zum Zurück -
gehen aufgefordert hatte , befahl der Landrat die Räumung der

Straße und wir erhielten Anweisung , eventuell den Gummi -

knüppel zu gebrauchen . Wieder schimpfte vor allem Kleine ,
nannte uns „ Schweinehund " usw. , so daß mir der Landrat befahl ,
den Mann festzustellen . Als ich auf Kleine zuging , nahm er den

Knotenstock mit beiden Händen vor die Brust und versuchte , mich
abzuwehren , wobei ihn seine Kameraden umringten . Ich sagte mir

schließlich , die ganze Sache wäre nicht wert , von der Schuhwasf «
Gebrauch zu machen , denn es waren ja auch Unbeteiligte dabei und

an den Fenstern der gegenüberliegenden Schule lagen di « Kinder ,

deshalb ging ich wieder zurück . Inzwischen hatten alle Demon -

stranten die Stöcke hochgehoben und plötzlich sah ich, wie kleine

seinen Stock nahm und dabei auf Wachtmeister Müller einschlug , der

sofort zusammenbrach . Da ich meinen Knüppel im Handgeinenge
verloren hatte , riß ich dem zusammengebrochenen Müller den

Gummiknüppel aus der Hand und setzte hinter Klein « her , der in -

zwischen in der Menge verschwunden war . Gegenüber den fort -
währenden Bedrohungen und Beschimpfungen wie „ Rotzjunge , geh

weg oder du kriegst eine geplättet " , mußte ich mich mit erhobener
Pistole , di « aber noch gesichert war , mir di « Angreifer vom Leibe

halten .
Erst nach vieler Mühe gelang es uns . Kleine , der heftigen

Widerstand leistet «, in den Garten zu bringen , doch konnten wir

ihm den Stock nicht eher wegnehmen , bis ich ihm mit dem Gummi -

knüppel über die linke Hand geschlagen hatte . Er rief dann auch
dauernd : „ Kameraden , wollt Ihr das dulden ? Kommt her und

haut den Judenlümmel über den Kopf ! " Ich wurde dann auch

weiterhin beschimpst und mit dein Stock bedroht . "

Oos Möbelgeschast von Halle .
Wenn Hermine reist .

Halle , Z6. Oktol >«r . ( Eigeirbencht . )
Seit einigen Wochen hält sich Frau H e r in i n e Hohen -

zollern im Bezirk Hall « ans . Frau Hermin « besitzt zwar nitjt
die Schönheit , dafür ober den Ehrgeiz der verflossenen Kaiserin
Eugeni « von Frontreich , das treibende Clement der monarchischen
Restauration zu sein . Ob der Zlusenthalt der politisch sehr regsomcn
Frau mit dem Stahlhelmsporttag in Halle zusammenhängt , kann
mit Sicherheit nicht sestgestellt « erden . Es sind aber nicht so sehr
die zarten B l ü t « n t r ä u m e der monarchischen R e sta u -
r o t i o n in den Köpfen Hemnnes und ihrer angeheirateten Spröß -
lirig «, sondern vielmehr folgende Tatsachen , di « uns im be -

sonderen interessieren . Bor einigen Tagen tros , wie unserem Holle -
scheu Parteiorgan , dem „ Volksblatt " , aus den Kreisen der Elsen -
bahndirektion zuverlässig mitgeteilt wird . Frau Hermine in einem

ihr von per Eisenbahnverwaltung zur Verfügung gestellten Salon -

wagen in Halle ein . Damit sie nicht in Verlegenheit käme , ni ' t

gewöhnlichen Sterblichen aus de » Bahnsteigen in Berührung zu ge -
raten , wurde der Salonwagen so rangiert , daß die aussteigende
Hohenzollerndame direkten Zutritt zum Berwaltuugsgeböude hatte .
Im Verwaltungsgebäude waren für sie zwei sogenannte Fürsten -

zimmer reserviert . Da nach der Aussaisung der leitenden Herren
der Berwaltung die Einrichtuuz dieser Zimmer den : „ hohen Rang "
des Gastes nicht angemessen war , hatte man sich rechtzeitig mit

einem großen Halleschen Möbelhaus in Berbindung gesetzt und

dieses beauftragt , zum Preis « von 3000 M. E r s a tz st ü ck «

zu liefern . Der Möbelfirma wurde erklärt , daß die ZOVO M. , welk

für diese Ausgabe kein Geld vorgesehen , im Augenblick nicht slüssiz
seien , und daß vor dem 1. M a ! 1 ! 1Z9nichtgezahlt wer -
den könne . Di « Firma ging aus di « Zahlungsbedingungen «in
»ich stellte dl « beiden Fürstenzimmer im gewünschten Glänze her .
Sie war schon auf das Angebot vorbereitet , da einig « Wochen früher
ein gräflicher Gastgeber Hermines aus den Monsielder Landen

ebenfalls Fürstenmöbel in demselben Geschäft bestellt hatte . Die

verschiedensten Eisenbahndircttioncn haben in Punkts besonderer
Auszeichnung von Mitgliedern ehemaliger Herrscherhäuser in den

letzten Jahren schon das Menschennuiglich « geleistet . Und der

Hollesch « Bahnhof ist nicht zuletzt durch das Aerhalten einiger seiner
Beamte » gegenüber Domela hinreicheich betannt geworden . Was

sich die Eisenbahndirettion Halle jedoch im Fall « der Frau Herminc
Hohenzollern jetzt geleistet hat . dürste olles bisher Dagewesene über -

steigen und die Frage berechtigt erscheinen lassen , was der Reichs -
v e r k « h r s m in i st e r zu tun gedenkt , um eine derartig « Spek -
takelwirtschast , die sich möglicherweise an unbeobachteten Stellen in

Deutschland täglich wiederHoll , in Zukunft zu verhindern .

Die Textilbarone rebellieren .
Gekränkte Massenaussperrer .

Am Donnerstag hielten die Textilindustriellen Kriegsrot in

Berlin , nachdem sie den jüngsten Kamps zur Lohnkürzung und

dauerndem Lohndruck verloren haben . Als Ergebnis ihrer Be -

ratungen hat die überaus zahlreich besuchte außerordentliche Aer -

jrcterverjammluug des Arbeitgebervcrbandcs der deutschen Tcxtil -

mdustrie einstimmig folgende Entschließung gefaßt :

„ Durch Machtspruch des Schlichters für die Rhein -
laude sind die für den Dürener und München - Gladbachcr Teirtii -

industriebc . zjit gefällten Schiedssprüche auf Autrag der Arbeitnehmer

für verbmdiich erklärt worden . Dadurch sind der Textilindustrie

dieser Bezirke neue L o h u b c l a st u n g c n a u s g c z w u n g « n ,
die in ihrer Aslswirkung mit Sicherheit zu einer weiteren Verschlechte -

r » ng dar Wirkzchastsloge führen und deshalb den Arbeitern keine

Verbesserung ihscr Lage bringen werden .
Die Entscheidung des Schlichlers dient auch nicht dem Wirt -

schaftsfrieden : denn schon verkündet die Arbeitnehmerschast in ihrer

Presse , daß sie den Kampf um weitere Lohnerhöhungen
in der Textilindusürie zum ersten „ ihr geeignet erscheinenden Zeit -

puntt " fortsetzen werde .
Die Vertreterversammlung erhebt einmütig Protest gegen

die der Wirtschaftsicnge in keiner Weise Rechnung tragende Entschei -

dung der Schlichtung�instanzen . Sie erklärt erneut ihre ein -

mütigc Entschlossenheit , sich auch weiterhin mit aller

Entschiedenheit gegen jeden Versuch zur Wehr zu setzen , die

Konkurrenzfähigkeit der deutschen Textilindustrie durch neue Lohn -
bclastungen noch weiter zu verschlechtern . "

Di « Herrsäzajtcn , die skrupellos ihre wirtschaftliche
Macht st ellung mißbrauchen , um die schlechten Lohne , die
in der Textilindustrie gezahlt werden , noch weiter herunterzudrückm ,
die rücksichtslos zur Aussperrung von 43 000 Arbeitnehmern über -

gingen , als ein Teil derselben sich gegen den Lohnabbau von
12' , b Proz . wehrte , die mit der Aussperrung aller

Textilarbeiter am Nicderrhein drohten und darüber

hinaus in > i der G e » c r a l a u s s p o i r u u g der gesamten

deutschen Textilarbeiters chast , diesen Herren steht es

besonders gut an , gegen den Machtspruch des staatlichen Schlichters

zu „ protestiere n" .
Ob die beabsichtigte Lohnkürzung den Arbeitern eine V e r -

b e s s e r u n g ihrer Loge gebrocht hätte oder ob di « Lohnerhöhung
um 4' i ! Prvz . bzw . 5 Proz . eine Verbesserung bedeutet , darüber

dürste kaum ein Zweifel bestehen . Es sei denn , das Unternehmertum
der Textilindustrie bringe in seiner Feststellung , daß die Lohn -

zulagc den Arbeitern keine Verbesserung ihrer

Lage bringen werde , die Absicht zum Ausdruck , « inen

i n d i r e k l e n L o h n d r u ck in den einzelnen Betrieben zu inszc -
liieren .

Aus der Selbstverständlichkeit , daß die Textilarbeiterschaft u m

weite . rc Lohnerhöhungen kämpfen wird , können die Pro -

testier um so weniger Kapital schlagen , als die Fesisteilunz dieser

Selbstverständlichkeit notwendig wurde , um die durch die Au » -

spcrrung erregte Arbeiterschaft mit dem Schiedsspruch a u e z u »

söhnen , der hinter ihren Forderungen blieb .

Außerdem ist die Ankündigung des Kampfes um weitere Lohn -

crhöhungsn reichlich wettgemacht durch die glaubwürdige V c r -

ficherung der Textilherren , auch weiterhin in „ einmütiger

Entschlossenheit " , „ mit aller Entschiedenheit " , jeden Versuch einer

weiteren Lohnerhöhung mit M a s s « n a u s s p e r r u n g e n zu be¬

gegnen .
Wenn d i e ijerreii van Wirtschaftsfrieden reden , dann

meinen sie die Aufrcchterhaitung niedriger Löhne , die sie durch

Wassenaussperrungen zu erzwingen suchen , des „ Wirlschasisfriedeus "
willen . Aber sie haben eine Schlacht verloren und dürfen nun - «

protestieren .
Die Textilarbeiterschaft weiß , woran sie ist und wird

alles daran fegen , die Reihen ihrer Organisation zu

schließen .

Oett Alien zurEhr - denLungen zurLehr
Der Erinnerung an die Zeit des Sozialistengesetzes

war eine Kundgebung gewidmet , die gestern abend in Nieder -

schönhau sen im überfüllten Saal des Restaurants „ Sanssouci "
stattfand . Rezitationen und Musikvorträge des Liebermann - Trios

gaben der Feierstund « den lünstlerischeu Rahmen . Im Mittelpunkt
des Abends stand der Vortrag August N i e m a n n s , der in
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großen Umrissen ein Bild von dem Aufstieg der Sozialdemokratie
entwarf . Der Redner erinnerte an die großen Organisatoren der

Partei , Lassalle und Bebel , und an die unter dem Druck der Ver -

folgungen herbeigeführte Einigung beider Parteien aus dem Gothaer
Parteitag . Eine schwer « Zeit brach an : Gefängnis und Wirtschaft «
lichcr Ruin bedrohten jeden , der sich zur Sozialdemokratie bekannte .

Hödels und Nobilings Attentate halsen Bismarck , im Reichstag dos

Sozialistengesetz durchzubringen . Zwölf Jahre hindurch wurde mit

unerhörtem Idealismus gearbeitet . 1890 siel das Gesetz . Durch
die Leidenszcit des Krieges , durch die Stürme der Revolution , durch
die Not . zeit der Inflation ließ sie sieghaft ihr « Bauner wehen . Einig
und in sich gesästassen stellt sie die Macht dar , au der alle Angriffe ,
die sich gegen die Republik wenden , zerschellen . Es gilt , die Jugend
wi neuen Geist zum neuen Staat zu erziehen und den Herzen der

Arbeiterjugend dos leuchtende Beispiel der Vorkämpfer unserer

Freiheit lebendig zu erhalten . Die Zuhörer gaben ihrer Zustimmung
durch lauten Beifall Ausdruck . Mit dem gemeinsam gesungenen
Lied „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit " fand die eindrucksvolle

Kundgebung ihr Ende .
»

Zu einer wuchtigen Kundgebung für die Sozialdemokratie ge-
staltet « sich auch die Veranstaltung der Wilm ersdorfer Partei -

abteilungcn , deren Demonstratiau mit einem Platzkonzert auf dem

Hohenzollernplatz eröffnet wurde . Viel « Hunderte begleiteten dann

den van einem Tambourkorps des Reichsbanners geführten Demon -

strationszug , in dem zahlreiche Transparente mitgeführt wurden ,
die an das Solidaritätsgesühl der Arbeiterschaft appellierten und

zum Zusammenschluß in der Sozialdemokratie aussorderten . Im

Feuerschein der Fackeln glühte das rote Tuch der Fahnen , während
der Rhythmus alter Kampslieder die Herzen mit freudigem Stolz
über die Geschlossenheit der Partei ersüllte . Nach sast einstündigei »

Marsch hielten die Teilnehmer ihren Einzug im Viktoriagarten .
Der große Saal war schon vor Beginn der Kundgebung bis auf den

letzten Platz gefüllt . In einer packenden ' Ansprache zeigte Reichs¬

tagsabgeordneter Litte den Weg der Sozialdemokratie , die — nach
der Besreiung aus den ehernen Fesseln des Sozialistengesetzes —

einen unaufhaltsamen Siegeszug angetreten hat . Sie ist die Hoff -

nung der werktätigen Bevölkerung , die unier den Fahnen der SPD .

sür den Ausbau der Republik zu einem sozialen Volksstaat kämpft .
Die Zuhörerschast beantwortete die Ausführungen des Reserenien
mit sturmischem Beifall .

Hüiimanns lehier Gang .
Dem unermüdlichen Agitator und Organisator .

Frankfurt a. W. . ?<>■ Oktober . ( Eigenbericht . )

Auf dem Frankfurter Houptfriedhof wurde am Donnerstag
Heinrich Hüttmann beigesetzt . Die große Trauerholls des Haupt -

sriedhofe » konnte die Zahl oll derer nicht fassen , die als Vertreter

und Abgesandte der Sozialdemokratischen Partei , der Gewert -

schasten und der republikanischen Verbände herbeigeeilt waren und di «

ihren Führer und Freund betrauerten .
Der sozialdemokratische Reichstageabgeordnete D i t I m n n n

rief seinem Landsmann und langjährigen Kampsgenoss - n tiefempiun -
dene Worte des Dankes und der Freundschaft als Abschied zu. Noch
einmal entstand das lebendige Bild Heinrich Hüttmanns , des un -

ermiidlicheit und selbst in schwerer Krankheit nicht erlahmenden Agi -
tatars , Organisators und parlamentarischen Vertreters . Ein Leben

lang hat er für die Arbeiterklasse und ihre großen Ziele gekämpft
und dieses Leben frühzeitig In unermüdlicher Arbeit verbraucht .

Dos Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " hatte eine Ehren ,

obordnung an das Grab geschickt . Unter den Liedern der Arbeiter ,

sänger fielen die Schollen auf den Sarg und die Kränz « häuften
sich über der letzten Ruhestätte Heinrich Hüttmanns .

Oer Beamte im Volksstaat .
Bundestag des OBA .

Noch der vor ollem beamtenpolitisch so bedeutsamen Rede de »
Reichsinnenministers S e n e r i n g , über die im „ Abend " bereits
berichtet , richtete u. a. auch der preußische Finanzminister H ö p i e r ,
A s ch o f f einige herzliche Begrüßuugsworte �an di « Delegierten .
in denen er das Bestreben der preußischen Staotsregierung zum
Ausdruck brachte , mit den Beamten zum Wohle des gesamten beut -
scheu Volkes zusammen arbeiten zu wallen . Oberregierungsrat
Donau als Berliner Vertreter des Internationalen Arbeitsamts
versicherte in seiner kurzen Ansprache , daß auch in dieser inter ,
nationalen Arbeitsorganisation die Beamtensragen nicht als neben -
sächlich behandelt werden . Reichsminister a. D. Dr . David sprach
dann als erster Hauptredner über das Thema „ Der Beamte im
V o l k s st a a t ". Um das Wesen des Volksstaates klarzustellen , zog
er einen Vergleich zwischen dem früheren und dem jetzigen Regie -
rungssystem , wobei er besonders die grundlegende Veränderung des
Verbältiiisses der Rsichsregicrung zum Reichstag würdigte . Seine
Ausführungen endeten mit der Feststellung , daß bis zum wirklich
sozialen Bolksstaat noch ein Stück Weges sei und daß die Verwirk -
tichuna dieses Ideals nur durch die Mitarbeit der Berufsbeamtcn zu
erreichen ist.

Den Abschluß der Kundgebung bildete ein Referat des Ober -
verwnltungsgerichtsrats Dr . vän D u l tz i g über „ Die Probleme
der Vermalt ungsreform im Reich und in den Län -
der n" . Der Referent wandte sich gegen den mechanischen und

zahlenmäßigen Bcamtenabbau ohne Abbau der Behörden , wodurch
nur eine Verteuerung und Verschlechterung der Verwaltung herbei -
gesührt werde . Dos Ziel der Aerwaltungsreform muß das Auf -
gehen de ganzen von Jnklaven und Exklaven bereinigten Länder
öder ihrer Provinzen im Reich als Reichspropinzen fein . Dazu ist
aber nötig , daß die Länder gleichmäßig durchorganisiert werden , und
deshalb muß in Preußen der Dualismus in der Mittelinstanz , Regie -
rnngen und Oberpräfidenlen beseitigt werden . Zur Reichsreform
gehört aber auch , daß das B e a m t e n r e ch t im Wege der Grund -

saggesetzgebung einheitlich durch dos ganze Reich gestaltet wird .
Der Redner forderte zum Schluß die baldige Vorlage der Eni -

würfe eines Beamtenvertretuiigsgesetzes , einer Dienststrafordnung
und eines Uufallfürforgegesetzcs und vorlaugt , daß diese Gesetze einen
srciheitlichen und sozialen Geist atmen .

Heidgers viertes Todesopfer .
Der bei der Belagerung des Raubmärvers Johann Heidger in

Köln am Donnerstag vormittag schtververletzte Polizeioberwacht -
meister und Offiziersanwärter M a i b o o : n ist seinen Verletzungen
erlegen . Da » Schuldkonto der Gebrüder Heidger hat sich damit auf
vier Todesopfer ( ein 5iassenbote und drei Polizeibeamte ) erhöht .

Oie roien p! akaie ,
1000 M . Nelohnung für Ermittlung de « Lübarser Mörder « .

Die Persönlichkeit des auf der Chaussee bei Lübars ermordeten
Mannes ist trotz aller Bemühungen noch nicht f e st g e -

stellt . Im Laufe des heutigen Tages werden an den Säulen die
bekonnten Anschläge erscheinen , auf denen dem Publikum eine

Reihe von Fragen vorgelegt werden . E » heißt darin u. o. : Wer
tonn Angaben machen über die Persönlichkeit des Toten ? Wer hat
am Dienstag abend oder in der Nock « zum Mittwoch in jener Gegend
verdächtige Beobachtungei , gemacht ? Wo sind blutbefleckt « Kleide «

gesehen oder zum Kauf angeboten worden ? Für Mitteilungen
aus dem Publikum , die streng o e r t r a u l i ch behandelt
werden , ist . wie schon gesogt , ein « Belohnung von 1000 Mv

ausgesetzt . Sie werden bei der Mordkommisswn Brofchwitz - Zaps «
im Zimmer 83 des Polizeipräsidiums entgegengenommen .

Erkanl hingegen ist jetzt der I u n g e Mann , der sich In der -
selben Gegend am Schiri , graben erschossen hat . E » ist ein
22 Jahr « alter Handlungsgehilfe Horst V i g l a h n aus Rostock .
der von dort seit dem 23. Oktober verschwunden war . Eni Freund
von ihm hatte ihn in Rostock als vermißt gemeldet . Biglgh » Halle
ihm gegenüber schon Selbstmordgedanken geäußert .



Weltkrieg im kleinen .
Friedliche Leute und mißverstandene Anordnungen .

Es giM keine schcinere Parallele zu «, Wellkrieg als die Aar -
in Kyril ; . Es ist iui Prinzip alles genau so zugegangen wie

�4. Da haben wir zunächst cinrael die scbniciternde Fanfare ,
' n kriegerisch «» �Zea' rns , den Ülppell an die Machteiiiial », >ng . die
Ümcrant « Rofigmolerei . „ Nun wollen wir si « dreschen ! " sagte
iillttlm lk >l4 , Müller II . , ein Gutsbesiger ans der Priegnitz , hol
4> ähnlich vernehmen lassen . „ Die Welt muh zittern, " hgt
lr auf dem Marktplatz van Kyritz hervargcdonncrt . „ Wir « erde »

�ftr Zi «l erreichen ! " Das Echo aus der Menge blieb nicht aus .
» > r gehen los ! " jubelte cs ihm entgegen

Li - gingen los . Sechstausend an der Zahl . Das Kampfziel
T gegeben . Aber ach , das Finanzamt dachte , wider alles Cr -
�nen der junkerlichen Gtreiischaren , nicht daran , zu kapituliere ».

nun begann ein neckisches Gesellschaftsspiel . Es heißt An -
ikeller und Derteibiger , ist aus dem Krieg hinlänglich bekannt u » d
' ' ch falgendermahcn gespielt : Bewossnetc Leute nähern sich sried -
ähen Leuten . Die friedlichen Leute bekommen Angst und be -
ityine » sich auch . Die bewafineten Leute bekommen vor den

geblichen Leuten Angst , di - sich beuiailnet hoben , und sagen :
�>r sind friedliche Leute ! Worum habt ihr euch be -
*!siii «t ? Und vorsichtshalber warten sie nicht die Antwort ob ,

Indern werfen dem Gegner für olle Fäll « erst einmal ein paar
knsterschaiben «in .

Das schönste ist dann die Frage der Verantwortlich -
• it . Lm Kriege wurde da - so gehandhnbl : Klappt die Sache ,

heimst der Führer die Ehren ein , kloppt si « nicht , so wird «In

Erlogen der untergeordneten Organ « als vorliegend erachtet . Was
"tfitz onbelanat , so Hot dort leider die Masse versogt . Di « Führer

" Itcn ihr deutlich genug zugerufen : Gewalt geht vor Rech »! Auf
Katastcjr . mt! Aber leider haben die undisziplinierten Bauern

�runter nickst verstanden , daß es nun genug sei der Demolierungen
dah man sich nun kortwenden solle vom Kriegssckiouplotz , son -

?• ' « sie haben jene besänftigenden Wort « im Sinne eines neuen
«Niporns mißdeutet . Der Fall liegt also klar genug : Die Moste

M kein « Beraniwortung , denn sie befolgte nur die Anordniiage »

TTtalor r . Cord ? »

%ft Führer , und die Führer tragen selbstoerständlich auch k«! »«

�•rantwortung. denn si « können nichts dafür , wenn ihr « Anord -

" bbgen mißverstanden werden

Uebrigcns ist ja auch alles ganz anders gewesen , ol , e» vom

�agtsonmalt dargestellt wird . Erstens sind überhaupt

?�iite Steine gegen das Finanzamt geworfen worden .

' Tettens sind sie erst geworfen worden , als die Polizei

fliedüche Demonstranten mit blanker Waffe einHieb . Drittens
�t! «n sich hj « angeklagten Bauern langst vam Finanzamt

' " tfernt , als es zu den Tumulten kam . Sollten sie d - nnach

�••urteilt werden , so werden sie in Treue fest sich weiter uni ihre
' •zreichea Führer schoiei : . Li « werden ein « Revision des richtet ,
chen Schmachurteil » zu erzielen suchen , und auch fernerhin wird

� groh « Idee , für die sie streiten , in ihnen brennen : Di « Idee

Austreibung aller Finanzbeomten aus Kyritz und Ilmgegend
�od die Errichlung « wer Gcsellschos «»ordnu,ig mit dem Privileg dar

Steuerbefreiung für oll - ortsansässigen Agrarier . H. ff .

Kuhbier .
Wenn die Ortschaft nicht Kuhbier hieße , sie müßte so genannt

�rd«n. Dieses treudcutlche Dörffein , das die wildesten und

�biotesten Wannen zur Kyritzer Deinonsiration entsandte .

Kuhbier, . , wer dc » Namen ausspricht , dem zieht «» wie
?uft von prima Stalldünger und Muss von flieg «ndurck »sumn « en

. irisstuben durch die Nasenlöcher . Der Name bringt alle agrari -
�« n Belange , alle ländlichen Hochziele auf die kürzest « Formel .

Kuyhier — das ist nicht nur «in Ortsname , das ist ein Lebens -

Holl . Tagsüber Kuh und abends Bier . „ Kuhmilch " würde weit

Weniger bedeuten . Denn die Milch produziert man wohl , aber nur ,

stC ge £. en dys genügende Quantum Brauereiprodukt umtauschen
iu kännenr Kuh und Bier , da » gehört auf den , Dorf zusammen

Schwertgeklirr und Dogenproll , wie Siegerkranz und Wonne -

i «Ns.

Die Kuh bedeutet : schlicht « ländliche Vorstellung »«« ! ». Schollen -

�• �undenheit , cheimatgelühl , Haus und Herd . Weib und Kind

Das v i e r : deutsch « Manneskraft . patriotische Gesühl » wollung .

�nnerzorn vor Finanzämtern , Kriegerverein , Treue zum ange -
Mimten Herrscherhaus .

. Kuhbier — da » ist der Inbegriff de » ländlichen Idealismus , der

Miiuerfestedruff - Degelsterung . der strammen Haltung vor Ritter »

Mitbesitzern, die zugleich Offizier der Reserve sind .

t Kuh und Bier , das ist «in Leben , dessen geistige Höhepunkt «

Mhschwoof und Freibier sind .
Mit Gott für Kuhschwoof und Freibier ! Ein dreifach donnernd

Mch dem Dorf « Kuhbier und allen Kuhbierschluckern ! Jonatwi .

. . Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
' « er klindersreu »«»- liegen der heutigen Postaufloge bei .

Bühne und Mm .
Romeo und Julia .

Reinhoröt - Lnszenierung im Berliner Theater .

Von dem gestrigen Abend im Berliner Theater hatte
man Außergewöhnliches erwartet : die Bergner in einer neuen

Shakespeare - Ralle , als Julia im berühmtesten Liebesspiel der Welt -
litcratur und ein neuer Romeo , Franz Lederer , dessen Auftreien heiß
umstritten war . Ein interessiertes Publikum war auf «in Ereignis
gespannt .

Wenn der Vorhang au ' geht , weiten sich die Herzen . Ein groß -
ortiges Bühnenbild nimmt die Zuschauer gesangen Auf der Buhne
ist «in Bau in der Pracht der Renaissonee errichtet . Aus weiter
Tiefe führen strahlenförmig drei Straßen in den Vordergrund . Die

Perspektive ist wundervoll berechnet , die Sonn « malt Lichtflecke in
die Straßen . Wir sehen in eine prächtig « Stadt , aus Steinea gefügt ,
die Illusion ist vcillkommen . Hier mahnen die feindlichen Familien ,
in der mittleren Straße steht der Palost der Montagne . in einer
seitlichen das der Capuleli .

Di « Grundform der Szene ändert sich den ganze » Abend nicht .
Technisch « Einrichtungen fehl «n der Bühne des Berliner Theater ».
Ein Gitter , eine Bank , ein par Gebüsche , Vorhänge , die die Straßen -
Mündungen abschließen oder herabgelassene Kronleuchter änd - er » den

Stadtplan zu einem Fcstsncl , zu einem Schlosgemach , zu einer

Klosterzelle ab . Was der Schöpfer des Bühnenbildes Ernst Schütte
hier geschaffen hat , ist eindrucksvoll und hostet im Gedächtnis .

Die erste Hälft - des Trauerspiels beweist von neuem , wie sicher
Max Reinhardt die Mittel der Bühne beherrscht . Ein Streit
entsteht zwiichen einigen wenigen Anlstingern der verfeindeten
Familien . Auf den Lärm stürzen ou » den Häusern aufgeregte
Menschen , Ballone und Estraden füllen sich, das Getümmel wächst
zum Ausruhr an . Auch das Bild vom Voll im Haus der Capuletti
otm- ' t festliches Leben . In den Massenszenen bleibt Max Reinhardt
unübertresilichcr Meister . Daneben einige kleine fein . iiselierte
Episoden , Kostbarkeiten der Regie - » nd Darstelliingvkunst . Die Rolle
d- r Amme verziert Ida W u st mit tausend Lichter » des blühende »
Humors : eine gesprächige , eilte Alte mit «Ine », komischen Anflug
von Schlampigkeit . Joses Da n « g g e r , ein Peter von unerschiitter -
lichem Gleichmut und stolzierender Würde .

Der kostbarste Moment des Abends ist die erst « Begegnung
zwischen Romeo und Julia . Wortlos stehen die Liebenden einander
gegenüber , verzagt im gegenseitigen Anblick versunken . Dam , küßt
er sie behutsam , und Julia wendet mit unvergeßlich seligem Lächeln
den Kops . Elisabeth Bergner ist das Märchen der Bühne , ein
leibliaiiiges Wunder von Zartheit und Anmut . In die Zeile : „ Wart
einen Augenblick , ich komm gleich wieder " zaubert sie nomenlose
Süßigkeit . Kaum erhebt sie ihre Stimme und erzielt doch mit einen ,
Zögern des Wort » , mit einem Augeuaufschlag , mit einer hilflosen
Handbewegung bezaubernd « Wirkungen . Kein Romeo kam , schöner
zu ihr passen als Franz L « d e r e r. Er ist der lugendlichste Romeo ,
der je aus der Bühne gestanden hat . Der offen « Ausdruck seines
Iungengesichts gewinnt ihm im Augenblick die Herzen . Sein un -
geböndigstcs wildes Draufgängertum , sein fröhliches Lach „, fein
tiefer Schmerz sind natürliche und unbesiegliche Jugend .

In , zweiten Teil , in den , dos Komödiantische des Werkes nicht
mehr vorherrscht , machen sich leider allzu viele Längen bemerkbar .

Max Reinhardt ist e« nicht gelung - n , die Zeitlosigkcit des Trauer -
spicls zu beweisen . Wir leben heute nicht mehr in der Zeit
roiiwntischen Ilebcrschwangs . Die Regie hätte hier mehr Tempo
gewinnen müsien . Ein Fehlgriff ist der Choro » , den Reinhardt vor
di « einzelnen Akte schaltet . Moria Salve g bemüht sich kranips -
haft , schalkhaft zu sein und kokettiert unerträglich mit dem Parkett .
So kommt es , daß am Schluß der lang ausgedehnten Vorstellung
der Beifall nur zögernd einsetzt . Dann aber , als die Troger des
Abends , die Bergner , Lederer und Reinhordt , aus der Bühne er -
scheine », schwillt der Applaus zu nie gehörter Begeisterung an . Spät
senkt sich der eisern « Vorhang , aber auch dann ruft die Schar , di «
das Theater nicht verlassen will , ihren Rorn - o und ihre Julia vor
die Rampe .

'
Lrn - l . veguer .

Moderne piraien .
Stlhambfg .

Hier verschwinden sogar große Ozeandampfer . S ! « werden
einfach ab Master entwendet , um Waffe, , tronsport « für eine im

Erblühen begriffen « Banditenrepublik ganz hinten im Stillen Ozean
zu bewerkstelligen . Und ein englischer Rsgierungskommlsior . von
Jack T r e v v r mit artigen Manieren und wohlerzogene » , Lächeln
ausgeftatiet . klart schlicht und einfach den mysteriösen Vorgang auf ,

zusammen mit einigen Filmschauspieler », die gerade an den Auf -
nahm « » zu einem exotische - , Monumentalsilm arbeite ». Schisse
stranden dazu und prächtige Taifune gehen Szene , waschechte
Banditen husch - n über die Leinwand , hin und wieder droht fest eine

tragische Verwicklung den leichten abenteuerlichen Sinn der Handlung

zu trüben , bi » über dem glücklich vereinigten Paar die Linse ab -

geblendet wird . Manfred N o a , gesegnet mit lustigen Einfällen , hat
diese hübsch « und nicht gerade originell « Idee Moria Langen » und
B. E. Luthges i » anständigen , Tempo inszeniert . Er persifliert
Filmaufnahmen , das Pseudolz - ldentum gewisser Stars , die hals -
brecherisch « Taten mimen und sogar Angst vor dem Wasier haben ,
er amüsiert sich über die ganze Begeisterung am Abenteuerlichen und
arbeitet dabei sehr anständig und sorgfältig , und so ist mit Hilf «

guter Darsteller wie Marietta ÜR iiiner , Eorry Bell , Siegsried
Arno und Jack Mylong - Münz etwa » entstanden , was in

Deutschland zu den Ausnahineerscheinungen gehört , nämlich ein

unterhaltender , gut pointierter und amüsanter Spielfilm . — t.

Seine stärkste Waffe .
! l . T . Kvrfürstendomm .

E » ergeht den Horry - Piel - Filmen w' e den Indianergeschiehte »:
man schilt nicht zu Unrecht über sie . dessenungeachtet ober haben sie
di « treüeste Anhängerschast , di « man sich denken kann .

Diesmal besteht Harry , der Allerweltskerl , mal wieder die auf -
reibendsten Kämpf « mit Verbrechern Einer steht gegen Sieben , ober

dieser «in « siegt , denn er ist ja Harry P i « l. Unter Walser und
in der Lust wird der Kampf geführt und auf der Erde sind oll «

technisehen Errungenschaften nur vorhanden , um dem guten Harry

Handlangerdienst « zu leisten . Doch von der Verbrecherjagd , selbst
wenn sie noch so gesahrooll stch anläßt und dabei durch landschaftlich
reizvoll « Gegend « , , führt , kann der Film allein nicht leben : es muß
etwas fiir ' s Herz in ihm sein Und dieses Etwas ist Vera

Schmlterlöw blond und schlank und fllmgeeigneter als sonst .

Harry Plel Ist als eigener Registeur ein Mann reiflicher Ueber -

legung . Er nutzt für sich die allerletzte Ehone « au », hat sprühend «

Eimöllc und keimt für den ganzen Film kchn « Beschränkung der

Möglichkeiten . Ei » Errrolob verdienen dit Phofogiaphen Ewald

Taub und Gotthard Wolf .
Bei der Premiere geriet das Publikum in sieberzide Aufregung

und viele Damen fächelten sich mit dem Programm Kühlung zu.
c b.

Der geheime Kurier .
Mozarisaal .

Genaro R i g h e I l , als Regisseur des „ Heimwehs " und der

„ Boheme " entfaltet sich in dieser neuen Schöpfung als «in Meyer -
beer des Film » . Stendhal « Roman aus der ieonzösischen

| Restaurotionszeit „ Schwarz und Rot " , d«r die Enge und Kleinheit
der »achnapolconifchen Generation und im Gegensatz dazu den Er -

obererdrang des ehrgeizigen , vor nichts zurückschreckenden Jesuiten -

zöglings Sorel schildern wollte , dient ihm als Gelegenheit , eine

Reih « vor Bravourarien , Duetten und Ensembles «inzulegen . Er

hat den ganzen Schmiß , das Brio und Furiose eines italienischen

Orchesters . Was liegt daran , od die psychologisch « Tiefe und die

geistig « 5) öh « des Romans uneiitdeckt bleibe ». Bewegung , Tempo

ist alles . Rosend « Ritte , Verfolgung « » , ein Duell , ein mild gewor -
denes Orchestersliick ( oou Becce prachtvoll komponiert ) , eine be -

megte Gerichtsszeiie , die zum politischen Forum wird , Volk - tumulie .

Barritadenjchlacht und zum Schluß Befreiung des wegen Mordes

verurteilten Sorel ! Dann stirbt er als eine Art politischer Mär -

tyrer der Februarrevolution in den Armen seiner geliebten Mathilde .
( Im Programmheft scheint er geretiet zu werden . Happy end für

'
Amerika ? ) Man muß es dem Regisseur lassen , er hat viele Forben

auf seiner Poleite . Das Milieu von 18A ) ist im Bürger - wie im

Adelshouse gut getros ' en und voller Stimmungsreize . In der 5? ond -

lung gibt es keine toten Stellen . Drei Frai : «n sind im Spiel : die

' Abenteuer einer politischen Berschwörung , der Sturz de » Heide »

kurz vor dem Ziel , seine Rache an der ersten Geliebten , die ihn
verrate » hat . Gefangenschati . Galgen und Triumph — welch eine

Skala treibender Spannung !
Iwan M 0 s j u k i » ist der Sorel , verschlossen , beherrscht , ein

Romantiker der Idee und ein Mann der Kraft , glänzend als Fechter
und Reiter , verwegen und tollkühn und immer siegreich bei den

Frauen . Lil Dagover , die die Bürgermeistcrssrau darstellt , und

Ägne» P e i e r f e n ol » Tochter des Marquis sind di « ebenso schönen
wie leidenschaftlichen Mitspielerinnen . Auch die übrige » Darsteller ,
die wesentlieh der Milieuzeichnung dienen , sind alle auf der Hohe . V.

Di « „ Sie - Stadt " .
Frauenarbeit in den Vereinigten Staaten .

Detroit heißt im Dolk « nu » d „ Shs - c ' iy " , die „ Sie - Stadl " .
Hier hat sich das Bild des häusliche » Lebens von Grund auf ge -
ändert : in sehr vielen Familie » besorgt der Mann die Wirtfehait
und die Frau geht in d>« Ford - Fabrik . Bei dieser Arbeit verdient
sie pro Stund « 20 bis 30 Eent « weniger als ein Mann . Deshalb
werden immer Mehr Männer entlassen , immer zahlreicher Frauen
eingestellt . Es ist nicht selt-. ' ii . daß man den Man » kündigt , um
nachher sein « eigen « Frau an seinen Platz zu stellen . Er veranlaßt
sogar die Frau selber , sich um diese Stelle zu bewerben . De- rn
mmmk sie diese nicht , so erhält sie eine andere Frau . Luise D i e h l
schildert « dies « ungesund « soziale Entwicklung Amerika » in einem
Vortrog , den sie in der Kumtaiisstellung „ Der Sturm " hielt —
leider in der Woehe um 11 Ilhr vormittags , also für die meisten
Mensche » zu einer sehr » ngimstioen Stunde . Sie hat Amerika
be reist und die Arbeitsverhältnisse studiert . Di « berufstätige Frau
ist in den Vereinigten Staaten durehaiis nicht sa günstig gestellt ,
wie man es in Deutschland in , olkgemeinen annimmt . Ihr Wochen -
verdienst sehwankt zwischen 8 bis 20 Dollar . Rur 10 der 42 Staa¬
ten haben den Zlchtstinüdentag . In den meistei , Staaten ist 10 ! ? -
und Ilsründig « Arbeitszeit gesetzlich festgelegt , in einigen sehli noch
jede gesetzlich « Regelung der Frauenarbeit . Aehnlieh mangelhaft
sind di « Beichronkungei , der Nachtarbeit für d! « Frauen . Leider
verzichtet « die Vortragend « darauf , auf di « gesundheitlichen und
sozialen Schaden näher einzugehen , die durch diese Frauenau » .
beutunq , die besonder » in den Oststaaten getrieben wird , entstehen .
Statt dessen schilderte sie im zweiten Teil threr Auzsührungen ein -

gellend den togeslauf einer amerikanischen berufstätigen Frau ,
wie wir ihn bereits aus unzähligen Berichtes kennen . Tes .

Gonderveranstalwng der „ Volksbühne, ,
Heiterer Abend mit Zfrfi langer .

Auf diesem zweiten Rezitationsabend , auf dem �im
überfüllten Büraersaal des Rathaus « H Rest Langer weder »rezi «
liert «" noch aus heiteren Dichtungen „las " , sondern gleich mit einem

höllischen Geplauder loslegte , wurde das Podium zum Brettl ge -
macht und dc » Publikum in «in « Lau » « versetzt , die man sonst mir
in zünftigen Kabaretts für teures Geld ergattern kann . Hin -
geliimmelt neben dem schwarzen Flügel , aus dem Dr . Stefan
Weisel die selbsttoponierten Melodien halle , war Res ! Lcii�cr
10 Minuten lang ihr eigener Evnscrenrier , in welcher Eigenschalt
si « sich in die Glatzen oller Kahlköpiigeii verbiß Und das und
alles , was Rest sozusagen ans den Glatze » «ntwickelte , nur wegen
Wilhelm Busch » Haarb «utelei «» , aus denen die Wilhelm Busch
blindlings siebende Resi köstliche Stücke zupste . Hier , wie in den
unvermeitlichen Bar - » nd tzlachreden ( die man sich übrigen » viel
länger wünschte ) riskierte si « ein « kesse Lipp «. Und im Knopfloch
di « „verstohlene Träne " , durch deren Silaerglonz die Welt der
Unierürijckken sickibar wurde : Freunds „ Galeere " und dos „ Masken -
lied ' warten ihre dunklen Sehotten durch dies « helle Stunde . Zum
Schluß Christian Morgenstern und wieder Wilhelm Busch und —
stürmisch gefordert « Zugabe als allerletzte ? Ende — ein Bönkel -
songerlied . Hier gestaltete sich Rest Longers Ureigenstes : da » Gro -
teske . Ein Abend voll üppigster Heiterkeit und rauschendem Dank .

_ _ _ _ _ _ _

A F.

Aar BMneMche ZtUirnerchse Berlin 1 < M lThoimeiber B «. Feseph - «er -
anftaltet am Sonntag , nachmittag » 4 Übe. in der Staatlichen Hochlchul «
für Rufik . ftofonenftr . 1, ein Konzert unter Mitwirkung de » Waldhorn -
qüarlett » von Paul Rembt . EintrittSlarten zu 1 Mk. n « der Kasse.

Safaet Schtiicann . bei kckaniüe P>»chograbbolaze hält am S. Rovember .
abend » S Ubr . im Vachloak einen StchlbUte : - Vortrag über da « Zh - ma . Liebe
und Verbrechen in der Handschrifl " .

Jrei « stachschule Berlin , lieber woben, « ir - wzSfische Literatur hält der
■gchrchsteller Elaube Sronder , Montag 8 Ubr abend ». In der Ldibnlz - Oder .
realschule , Tchillerstr . 136, in jronzösilcher Sprache - inen Vortrag .



Ostssewasser nach Berlin .
Die wasserarme Spree soll ausgefüllt werden .

Die zunehmende Schwierigkeit , die Wasserführung
der Spree auf der notwendigen höhe zu halten .
ist schon seit längerer Zeit von der preußischen Staatsregierung und

neuerdings auch von der Berliner Sladioecwallung als ein aus die
Dauer bedenklicher Aebclsland empfunden worden . Zn der Blitlc
des vorigen Jahrhunderts war in der Spree der Bliudestbetraz der
sommerlichen Wasserführung noch 15 Kubikmeter je Sekunde , in
diesem Jahrhundert aber ist er in den besonders trockenen Jahren
1904 und ISt l schon auf S Kubikmeter je Sekunde heruntergegangen .
und jeht stellt er sich auf nicht mehr als l l Kubikmeter

je Sekunde . Aus dieser Verminderung der wassersühruug erklärt
sich die Verschmutzung der Spree , diein den Sommermonaten so
arg geworden ist . daß die Aiuftbadcanstallen ihren Betrieb einstellen
muhten . Verhängnisvoll ist der Wassermangel auch den Waldungen
um Berlin , die geradezu von dern Schicksal der Verkümmerung
bedroht sind .

Die Regierung hat Abhilfcmaßnahmen schon vor dem Kriege
erwogen und in erster Linie an die Anlegung von Staubecken im
Obcrspreclauf gedacht , ober in den Kreisen der Berliner Stodtverwal -
tung hat dieser Vorschlag bisher nicht viel Gegenliebe gefunden . Jetzt
bringt der Berliner Stadtbaurat Hahn einen anderen Plan ,
der eine Auffüllung der Spree durch Ostseewasser
vorsieht . Das erscheint abenteuerlich , ober eine Denkschrift des Stadt -
baurnts Hohn weist die Ausführbarkeit nach . Das Zuschußwosfer für
»ie Spree soll aus der für die Schiffahrt nicht niehr benutzten West -
Lider bei hohenfaaten entnommen werden , die von dort aus
ohne nennenswertes Gefälle niit dem St e- t tiner Haff und '
dadurch mit der Ostsee in Verbindung steht . Jede er -
forderliche Wnssermcnge sei dort verfügbar , meint Stadtbnurat Hahn ,
denn bei größerer Wasserentnahme könne das geringe Spiegclgesälle
sich uinkehren und das Wasser aus dem unerschöpflichen
Lorrat des Haffs nach der Schöpf st elle zurück -
fH e ß e ii. Zur Förderung des Wassers nach Berlin soll bei Nieder -
Finow ein großes Pumpwerk angelegt werden , das aus der West -
Oder das Wasser in den „ h o h e n z o l l c r n k a n a l " pumpt .
Durch ihn fligßt das Waiser bis zur Staustufe des Kanals b«i
Lehnitz , und es fällt dort in die Havel , die mit dem Tegeler
See in Verbindung steht . Aus diesem wird das Wasser durch ein
Pumpwerk in den künftigen N o r d k a n a l geleitet , der nördlich
»on Berlin geplant ist . Er führt hinüber zur Spree ober -
halb Beblins , und durch ihn fließt das Wasser bei Köpenick
in der Wuhlemündung in die Spree hinein , hier kann dann das
ursprünglich der Oder und mittelbar der Ostsee entnommene Wasser
zur Durchspülung der Spree im Gebiet Berlins sprccabwärts fließen .

Die Kosten des ganzen Projektes werden auf S 4 Mit -
lionen Mark geschätzt , wovon aber allein 50 Millionen auf den
Rordkanal entfallen , den Berlin ohnedies zur Aufschließung des
vördlichcn Industriegebietes anlegen will und muß .

Oer alte Arbeiter .
Durch „ Aussehen " um sein Einspruchsrecht gebracht .

Der SZjährige Arbeiter K. war feit 2 ll Jahren in der
Satinieranstalt von Franz G r i m ni beschäftigt . Sein Fach muß
er verstanden haben , denn sonst hätte ihn die Firma nicht so lange

behalten . Jetzt ober wurde sie seiner überdrüssig . Er war eben
z ii a l t. Es kam eine Zeit des schlechten Gefchäft - gonges . Mehrere
Arbeiter mußten aussetzen . Auch K. befand sich unter ihnen . Um in
den Genuß der Erwcrbslosenunterstützung -:> kommen , lieh sich K. im
Einverständnis mit der Firma seine Papiere , das heißt , seine for -
melle Entlassung geben . Dabei wurde ihm aber von der Ge -

schäftsleitung versichert , sobald wieder Arbeit für ihn vorhanden
sei , werde er wieder eingestellt .

Monate vergingen . K. mußte sich mit der knappen Erwerbs -

loscnuntcrstützung behelfcn . So oft er während dieser Zeit im Be -
triebe aufragte , erhielt er die Antwort , man habe noch keine Arbeit

für ihn . Doch der Direktor und der Betriebsleiter versicherten
immer aufs neue , er könne auf seine Wiedereinitellunz rechnen .
Andere Arbeiter , die an Jahren und auch an Beichöftigungsdauer
erheblich jünger waren wie K. , waren längst wieder in Arbeit und
an K. ' s Platz hatte man einen Kollegen aus einer anderen Abteilung
gestellt . Für K. selbst aber blieb das Fabriktor geschlossen .

Nun merkte er , daß er daucrich zum alten Eisen g e -

warfen war und fragte bei seiner Gewerkschaft , dem Buchbinder -
verband , an , was er tun solle . Der Verband ersuchte die Finna ,
wegen der Entlassung K. ' s mit einem Verbnndsvertreter zu ver -

handeln . Die Firma schickte das Schreiben zurück mit der hoch
mütigen Benierkung , sie könne erst an Verhandlungen denken , wenn
der Verband sie nicht darum ersuche , sondern bitte . Der Lei -
band sah sich nicht veranlaßt , dem llnteriiehmerdüntel entgegen -
zukommen . Es kam also zu einer Klage des Arbeiters K. beim

Arbeitsgericht .
Er forderte von der Firma 13Q6 M. ischadenersatz mit der

Begründung , durch das „ Aussetzen " und das wiederholte Berfprechen
auf Weiterbeschästigung habe ihn die Firma absichtlich hingeholten ,
damit die Einspruchssrist gegen die Entlassung verstreiche und eine

Jllhrechl TJiarr

Der Begründer der rationellen Landvirtschaft in Deutsehland

der am 26 . Oktober 1828 in Mögt in ( Oder brach ) gestarben ist .

Klage ms § 84 BRG . unmöglich gemacht werde . Hätte er rrchi -

. zeitig Einspruch einlegen können , dann wäre ihm voraussichtliä
ein Schadenersatz in der geforderten Höhe vom Gericht zugesprochen
worden .

Nach eingehender Prüfung des Sachverhalts kam das Gericht $
der auch von den beiden Beisitzern ausgesprochenen Ansicht , daß di«

Firma ohne Zweifel moralisch verpslichtet sei , den Kläger mied «!

einzustellen oder sich auf «ine angemessene Entschädigung mit ih «

zu vergleichen . Aber dagegen wehrte sich der Inhaber der Firn »
mit großer Entschiedenheit . Nachdem der Kläger zu seiner Gewes '
schaff gegangen und durch diese das Gericht angerufen Hobe , je
«ine Einigung ausgeschlossen . Die Firma verlange e>n Urteil , nachh�
könne sie immer noch über eine Wicderbeschästigung des Klägers mi

sich reden lassen .
Das Urteil wurde gesprochen . Es lautete aus Abweisun

der Klage , da bei der Entlassung des Klägers tatsächlich Arbeits

mangel geherrscht habe , ein Anspruch aus dem Betriebsrätegest !

nicht erhoben werden könne und die Berfprechungen auf Miedet

einstellung nicht rechtsverbindlich feien . — Das Gerich

gab nach der Urteüsocrkiindung der Erwartung Ausdruck , daß dc>

Inhaber der Firma feine Versicherung , den Kläger bei Bedarf Wiedel

einzustellen , in die Tat umsetzen werde , um dadurch eine moralischl

Pflicht zu erfüllen . _

Tarifabschluß der Silberschmiede .
Die im Metallarbeiterverband organisierten Berliner Silber

schmiede beschäftigten sich in ihrer Versammlung am Mittwoch iä

Dresdener Garten mit dem Ergebnis ihrer letzten LohnbewsguvZ

die diesmal zu keinem befriedigenden Abschluß gebracht werde !

konnte . Die Silberschmiede hotten beschlossen , eine generelle Loh�

zulage von 15 Pf . pro Stunde zu fordern und diese Forderuiiz

da die Unternehmer nicht in einer Organisation zusammengeschlosic »
sind , in allen Betrieben durch die Betriebsräte unterbreiten z>

lassen . .
Die Verhandlungen vor dein Schlichtungsausschuß endeten m-

einem Schiedsspruch , der ob 6. Oktober für die gelerntes

Facharbeiter eine Zulage von 6 Pf . je Stunde und für d: « übrige !

Arbeiter und Arbeiterinnen von 5 Pf . , 3 Pf . und 2 Pf . vorsieht

Die Akkordpreise werden um 4 Proz . erhöht . Als Mindest

lohne sieht der Schiedsspruch vor : für gelernte Facharbeiter 1,10 W-

angelernte Arbeiter 95 Pf . . Hilfsarbeiter 80 Pf . . Handpolicrerinnc !

68 Pf . , gelernt « Arbeiterinnc » 63 Pf . , ungelernte Arbeitcrinne '

58 Pf . und Jugendliche van 14 bis 18 Jahren 32 bis 42 Pf . Da-

Lohnabkommen gilt bis zum 31 . März 1029 . Da die Abstimmu�

gen in den Betrieben nicht die statutarisch notwendige Streitmehr

hcit ergaben , galt der Schiedsspruch als a n g c n o in m e n.

In einigen Betrieben ist es durch nachträgliche Verhandlung : '

gelungen , für die angelernten Arbeiter die gleiche Zulage zu «r

wirken , wie sie im Schiedsspruch für die Gelernten vorgesehen ist

Trotz des unbefriedigenden Schiedsspruches hätte nach Ansicht d�

Branchenkommission doch noch ein besserer Abschluß erfolgen können

wenn nicht in einigen Betrieben taktische Fehler bsgangen worden

wären , vor denen die Branchenkoininission gewarnt hatte .

Wetterbericht der öffentlichen Wcllerdicnstslelle Berlin und Hin

gcgcnd . ( Nachdr . verb . ) Uebergang zu stark wolkigem Weiter iV

Regen und niedrigeren Tagcstempcraturcn . — Für Deuifchlan ) !

In West - und Mitteldeutschland zahlreiche , im Südwesten sturO
Regenfälle mit Abkühluirg , im Osten Uebergang zu wolkigem Wetie :
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Freitag , d. 26. 10.

Staats -Sper
Unter d. Linden

A. - V. 119
20 L' tir

Staals -Oper
AmPl- d- Rcoubi .

R. -S. 176
20 Uhr

Freitag , d. 26. 10.

Städtische Cper
Bisrnarckstr .

Turnus I
20 Uhr

Cavalleria
rnsticana

Der Fenenrogcl

h

Stiatl . Sduuspielh.
in urntirnsonvld

A. - V. 1S5
20 Uhr

Pen
uis

nand

Taglich «>/ , Ahr

MeKerike
Musik von Franz Lehar

Mhe Ssrs »
Riihard Ambllj

Hilde Korner » Vcfprrmonn f
Brnftaedr » Sicgelmann

Koro Rex Limburg » Ziaisrr -Titz |
3>ie Söffe ist den ganzen

Tag geüsinzt .
Telephon� Zentrum 378 u. 9393 1

MI . Mel - IKMMIU
20 Uhr

Ein besserer Herr .

8 Uhr 8 5, Barbarossa 9256
Original Theremin - Trio , Musik aus

der Luft ,
Powers Riesen - Tanz - Elefamen vom

New York - Hlppodrom
und da « große Variete - Programm .
nmiiiiiiMiiitiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiumiiiiiiiiiiii
Sonnabends a . Sonntags

Je 2 Vorstelinngen
3. 30 u. 8 Uhr. — 3. 30 zu ermäßigt .

Preisen das ganze Programm .

GroSes Schauspielhaus 8 I

! CASANOVA

mit Michael Bohnen . Regie ; Chareil
Fonntag 3 U. : Nachmitiag - Vonfeil
z. halb . Preis , ( unpejtörzte Vorst eil . )

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. . Moritzpl . 16077

Täcllcb S Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermäO . Preiset

Ekite - SÄnger mit

««Silberne
Hochzeit�
Lebensbild

««Putti "
einem toll .
Schwank

Volkspreise : I . ÜOb. 2 OOM. « Logen 2,5v

KRONE
Europas öröftier Circus
direkt am O- Bshnb . Fiogbaten

Nur nodi 5 Tage
DSV Unwiderruflich
nur noch bis SO, Oktober .

Tätlich 8 Uhr .
Sonnabend u. Sonntag

2 Vorstellungen 3 und 8 Uhr .
Nachmittags Kinder bis 12 Jahre

halbe Preise . "

Circenslscbe
Sptlzenleislnnäen
in der ovalen Riesen - Rei . nbann

Nur Sitzplätze von 1 M. an.
Vorverkauf : Wertheim , K. d. W. , 1
Warenhäuser Tietz,Circuskassen .
Tierschau : 500 exotische Tiere .
v. V2IO- 7Ü. geöffn . Fütterungll U.

Renaissance . Theater
8 '4 Hcnic Si/ «

Toililin ' pUlll !
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Pau ! Beer . Regie ; Gust . Härtung ,

VolKsbiiltne
Tluiter «nt Bülowplaii

8 Uhr

U- Boot 8 4

Ttulcr am
Sdiifsliaiiirilzain

8 Uhr

Die Drei - Graste ■

Cper

8 Uhr :

Steider Wibbels
ÄDterstehong

Staatl. Sdiillei -Hi.
8 Uhr

Ein besserer Ken

SliaUoper am Plah
det Repolilik

8 Uhr

loisa Killer

Qeotsdies Uiealer
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d

Rcinhatdtbdhnen ,
Kurlflrstcndamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr. Ende gegen II

DleYerbredter
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Tb. am attiiffbauerdaimii

Täglich 8 Uhr

Die mosdieD -
Ocer

Paulsen . Vaietti ,
Ander , Qerron ,

Schaufuß , Kühl ,
Lenja .

>l£ ÜMtfrnil <l a. ttl

Kararaerspiele
Norden 12310

S1/! U. Ende nach 10

„Ehen werden im

Hmel gesdilossen !"
Komödie von Walter

Hasenclever

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Skandal umOlly
Erika Glnssner ,

Keinz . Saliner
Sonntag 4 Uhr

ScbneeTeiOcben
and Rosenrot

Rundfunkhöret
tiaUtac Preise

Die Komödie
Bismarck 2414/7510
8V4 Ende II1/ » Uhr

Eitern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Kleine ! Tlieatef
Täglich 8' /4 Uhr

Mai Ddailier )
in

Der Dickkopf
Sandrock , Linda ,

Sterlcr , Slkla .

ilil - K
„ SdiOn and

söjldi "
Th. im Admiralsjalast

Täglich
8" . Uhr.

2
Sonntag

Vorstellungen
3Ubra- 5 ( far.
Biltap dit «er » linr-
slellj. rn kilbm Preisre

Sallanbaro - JubaeD
Bis. Künstler - Th.

8 Uhr :
Die Herzodin
von Chicago
Opir. no tmmerldiKliman

Lessing - Thrater
SV, Uhr ■

Alb. Bassermann .
Lucia Mannheim

„' ierr laniberthier "
Drama von

Louis Vcrneuil .

JbjezzißstelBiöunj &i
( uj ? in . To & ajxztezXen GtujaUicuLerT

CRi & ituiG Sryvm & n - ÄilllQsle CPxeis�
wuuiiwinwiiwwiiiiHm/if. uiiuHiiHiiiiiiimiiiiiiiiittmiiiinwiiiiimmiiiiuiiiiiiiiiwiuiiiiiwiieiiniiiiiiiiiiiniiiuiiiiuuiiiiiii . ' iiiiuiiuiiiiiiUi

. 8 . 00 , 7 . 7S 6 . 25Bäckerjacken . . . . . . .4 . 00 2 . 75

Bäckerhosen . . . . . . .. . . .2 . 50

Kochjacken . . . . « so , 7 . 50 6 . 00

Kochhosen 1«. Ouaiit «

. . . . . .

8 . 50

Kellnerjacken
Konditorjacken
Malerjacken
Malerhosen

B. OO, 7 . 70 6 . 25

4 . 00 2 . 75

s . 7s 2 . 50

Malerkittel . . » . so , 4 . 25

Mechanikerkittel . 6 . 50

Staubmäntel für Damer . farbig S. 90 , 4. 00 , 3 . 25

Staubmäntel für Damen, wall . 7 . 90 , 6. SO, 3 . 90

Staubmäntel für Harren , farbig 9. 75 , «. 80 , 4 . 90

Staubmäntel für Herren , weiä , 10 . 80 . 9. 00 , 7 . 50

Montör - Anzüge ia. ouaiität , 11 . 00 , 10 . 00 , 9 . 00

Berufskombinationen . . . . . 11 . 80 . 10 . 00

A

f i

Planetarium am Im
finla ; . Judiinaltttiir Strat-

Noll . 1578
16 Uhr

Der Stcrnhimctel
im Herbst

18 Uhr
Erde und Weltenram

20 Uhr
Oer EintluS d. Gestirne

{Volksglaube und
Wissenschait «

rhalla - Itieater
Jresdeuer Str . 72-3.

' Uhr
ScbneiderWibbels

iufersiehuna
Hendreis. Gudtt/inski .

R
oss - Thaater
jrJruk!uriarit . l32

Uhr

D. Vcrsdiwendcr

"ati . owsky-eahnen
rh. Kl»niv ' >rätz . m. |
S1U Uhr,EndclOl .

Der rote General
Sonntag , 28. to.
vorm . 117a Uhr

Matinee
Dr. bäon rr irdr ' l
biomodicnattu .

7' / , Uhr
Zum 1. Male:

Die

Perlenkomiiiiie
von Bruno Frank
Stq. raAitU1/ , Ubr

MelnVaierhal
Recht gehabt

Kleine Preise

TDeadcr
in der Stadt

KommaadanUmtr. 57
Dönh . 919. 8>/ , Uhr

Heute zum 500. Mal

Spiel im Schiaß
AneMotevonFranzMoinar,

Regie Eugen Roben
AgnziEirartazr. Aitbar

S' .hrtder, Licba, Zesch-Jalloi»
Thiic, Rcto

Sonnabend und Sonntag
le 2 Vorstellungen

5. 30 und 8 Ubr
3. 30 kleine Preise

auch en crcüfattct

5 ; • ■iii " » MZM ' KkMO ;

momismeOper '
l iames < Kle . n - Revue : |

Tausend
nackte

Frauenl !
Dlo qroSe Revue der

„ Frefen lielte "
Parkett nur 4,50 Mk.

Theater am

Noilandorfplatz
Täglich 8»; , Uhr

Scltwarzwald -

dperette in 3 Akten
Sonnabend »/ . l Uhr
Das neugierige

Slernleln
Sonntag ' i� Uhr

Die

Flederoiaus .

Th. in der lotzawstr.
Kurf . 9374.

Tgl . 8' -. , Sonnt 4 U.

L. H. lommet
in:

» Rnnxendor !
aof Welle 0,5 "
undtunkhore r

mibe P- eise
Sonnabend 4 Uhr
Kindervorstellung

Tinlenteufelte

aonntag 12: Matinee
Hussoltnl

Meichshalienwlheater
Abends PSsi Sonnt nchm . l d]

�
Slellinsr sanger

J* Zum 76. Male :
. « Traumbilder " Hcysil

Dazu das andere wunder¬
volle Oktober - Programtl1
HadiiR. halbe Preise. volles Pra;i<

Dönhofi ' Br e 1 1 ' ' j
Variete , Tanz , Stimmung '

Anfan ? 0 I hr. S- nn ' avs (Jhr �

sv . uhr CASINO - THEATER �

Lothringer Straße 37 .

Heal Nea !

SUipsci

Dazu ein erstklassiger buuler Test
FUrunserc Leser Gutschein lür 1—4 Fe' *

Fauteuii nur 1. 15 M. , Sesse ; t�ä M.
Sonstioe Preise Parkett u. Rand 11.8" ' ■

. ustspielnaur
Täglich 8' !4 hr

Arm wie eine

Kirdieuinaus
v. TMIman. J. rfiemanu.

I tüller. Katron1. Birisd»

Uiealer ces ftesistf
Moskauer jlfid»
skad . Theatc »*

Leir : e S Vorstellt

SV« Uhr:
Die Naehlaur itt

alten Ksrki
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Wo die Wiesen und Felder der polnisch - galizischen Tiefebene
von den mit Schönheit gesegneten Hängen der Karpathen gesäumt
werden , beginnt wildes Land sich bergworts zu entwickeln . Wildes
Land , das in Jahrhunderten schwer der Kultur erschlossen wurde ,
Nni dessen Boden ein fleißiger Bauernstamm mühselig ringt . Felsen ,
Seine , Geröll , hin und wieder eingestreute knappe Oasen , die nur
wenig Feldfrnchte trogen , mächtige Wälder , die aus den schneebe -
deckten Gipfeln in die Tiefe der Täler steigen . Es find die von Nord -
oft nach Südwest verlaufende » Täler der hohen und der kleinen
Tatra . Vor Fremden , außerhalb der wenigen Touristenstraßen , fast
völlig gensteden . Einige Bäder mit guten Heilquellen , die heute in
der Tiefe der Berge versteckt , allerdings auch nur um ein kümmer -
liches Dasein fristen , wären als weitere Besonderheit noch zu er -
Mähnen .

Fernab vom Verkehr .
Der Freindenstrom zieht m' t der Kaschau - Odcrbcrgcr Bahn

längs der tfchechofloniakischen Grenze nach Norden oder Süden , ner -
lierl sich im ungarische » Erzgebirge , oder wendet sich weiter südlich
noch der ungarischen Tiefebene . Die Täler vom Kamm des Gebirges
streben dieser Bahnlinie entgegen . Wo ein unmittelbarer Anschluß
nicht möglich ist , verkehren Ilein « Zweigbahnen bis in die Anfänge
der Täler . Hier ist das Gebiet der O r a v a , eines Gcbirgsflüßchens ,
dos vom Komm in die Tiefe stürzt , sich gewaltsam einen breiten
Weg durch Felsgeräll bohnt , laugsam zum Fluß wird und sich
rasend dem Tiefland zu bewegt . Diese Orooa wandert in die Waag ,
Neckar der Tschechoslowakei , die Mcder von der Donau ausgc -
nommen wird . Was da oben in dem Borgtale der Orava vor sich
geht , das lzaitc Leben , das sich zwischen den Wäldern abspielt , ist
sür die europäische Oessentlichkeit nicht weite ? interessant . Menschen ,
die in Einsamkeit geboren sind , leben uich sterben in der Einsamkeit ,
vbnc sich um die großen Fragen dieser Welt viel zu kümmern . Es
sind Slowaken , die nur dann ihr Heimatland verlassen , wenn
cs sie auch mit dem Kümmerlichsten nicht mehr ernähren kann . Berg -
Nicnschen , Hirten , Bauern .

Mit Holz in die Tiefe .
Das Holz , das dieser Fels gebiert , säumt in ungeheuren Wäldern ,

die schwer zugänglich sind , die kämme des Gebirgszuges . Um es
nußbar verwerten zu können , muß cs viele hundert Kilometer zurück¬
legen , und für diesen Weg bedient man sich des Flüßchens Orava .
In den nördlichen Hängen werden die Stämme geschlagen und in
i -ie Tiefe , wie es gerade kommt , gerollt , geworfen , geschleppt , wo
sie an den Usern der Orava zunächst Ruhe finden . Dann beginnt
die schwierige Arbeit des Behauens der Stämme und ihr Zusammen .
fügen zu Flößen . Der Flößer steht im Dienst des Mannes , der die
Stämme im Walde kaufte . Es ist feine Sache , sie dorthin zu bringen ,
wo sie gebraucht werden . Wie lange es dauert , hängt von dem
Wasser selbst , von der Witterung und von der Geschicklichkeit des
Flößers ob . Eines schönen Tages geht cs auf d' c wilde Bergreise .
Die Flöße dürfen nicht zu lang sein , da sie sonst die scharfe » Kurven
nn natürlichen Bett des Flusses nicht zxissieren können . Sie müssen
gut zusammengefügt sein , damit sie nicht bei einem unvorhergesehenen
Hindernis im Wasser auscinondcrspriiigen . Es ist ein immer¬
währender Komps mit dem Wasser und mit den Flößen . In Wind
tind Wetter steht der Mann am primitiven Baumllcuer , er muß jede
Eigenart des Gefälles , jede Stromschnellc , jede Kurve auf das Gc -
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Am Steuer des Floßes .

naueste kennen , » m nicht schon nach der ersten Stunde zu �scheitern.
Das Scheitern ist hier etwas besonderes Schlimmes . Das Floß ver -

stopft die fchorsc Biegung des Flusses und ist , wenn nicht genügend

Wasser vorhanden , weder vor - noch rückwärts zu bringen . Tage -
lange Arbeit gehört dazu , um cs wieder flott zu machen , k- o lange
es dos Liebt erlaub », wird der weg auf dem Wasser sortqeseßk . Mit

der Dunkelheit wird dos Floß dem User zugesteuert und bejestigt .
Die beiden Leute , die es führen , schlasen ohne Dach und Fach . , in

chre Schafpelze gehüllt , bis der Morgen sie w' eder auf die Tour

jchickr . Dieses Lebeu Ist so unwahrscheinlich hart und entsagungsvoll ,

daß es nur von Menschen geführt werden kann , die nie etwas
anderes getan haben . In Wind und Wetter geboren , in Sturm und
Regen aufgewachsen , die einzige Nahrung ist Brot und Speck . Dazu
als Getränk dos oft sehr lehmige Wasser des Flusses und Schnaps .
Schnaps in solchen Mengen , daß es kaum vorstellbor ist . Nach
Tagen landet man dann am vorgesehenen Platz und andere Flößer
führen das Holz den anderen Fluß , die Waag , entlang , und wieder
andere übernehmen es auf der Donau .

Bären auf der Flucht .
Die Bären , die in diesem wilde » Land gar nicht so selten auf -

treten , sind vertriebene Gesellen . Sie kommen au » den höchsten
Gipselgebielen der Sarpalhen , wo sie Nahrung und Unterkunst in
Höhlen noch heute genügend finden . Die Touristen scheuchten sie
ruf . Sobald sie es wagten , etwas tiefer zu steigen , um Nahrung zu
suchen , war es mit ihrer Ruhe vorbei . Der Tourist flüchtete we. hl ,
wenn er das Tier kommen sah , dos nicht im entferntesten dachte ,
ihn anzugreifen . Aber dem Bären selbst war diese menschliche Gc -
sellschoft in seinem Reich noch unsympathischer . Wenn sich im
Sommer der Tourislenstrom in gewisien Gegenden allzusehr ver -
stärkl hat . wandert der Bär aus . Er zieht meist durch das zer -
klüstcte Waldgebict tiefer hinunter , wird aufgescheucht , und setzt
seine Wanderung immer weiter fort . So kanr er auch hierher , sah
die Flöße treiben , und auf den kleinen Bergmiesen die Z- äzasc
weiden , die irgendein kleines Gcbirgcdors jür die gut « Jahreszeit
mit einem Hirte in die Höh « schickt. Da bleiben sie viele Monate ,
bis der Winter sie wieder in dos Dorf zieht . Der Bär ist ausgc -
hungert , er findet in diesem Land , das seiner Heimat fern liegt ,
nur knappe und unzureichende Nobrung . Sein Magen knurrt , und
nachts drängt , er sich hungrig um die aufgescheucht « Herde , uin eines
der Lämmer ZU erreichen . Gr macht sich nichts daraus , denn er
lielst vor ollem die Pflanzenkost , ober in der Rot hat er sich daran

gewöhnt , auch nnt lebendem Getier uorlieb zu nehmen . Wenn

mehrere dieser Opfer gesallcn sind , werden die Zager der ganzen
Gegend zum Bärentreiben zusammengetrommelt . Es bcgimrt eine

oft Wochen dauernde Hotz auf den Bären , der schließlich doch erliegt .
Es ist sehr schwer ihn zu finden , und der Jäger , der ihn » allein

begegnet , ist erst von dem Augenblick an in Gefahr , wo er den
Bären verwundet . Das gereizte und blutende Tier stürzt sich dann
auf den Mann und viele schwere Verletzungen sind dann dos Er -

gebnis des ungleichen Kampfes . Man erzählt viel von diesen gc -
sährlichen Jagden im Tale der Orava , und die Felle der erlegten
Tiere sind nicht selten in den Häusern zu sehen .

Wie lange es noch dauern wird , bis der letzte Bär auch hier
verschwunden ist , ist schwer zu sagen . Eine Kontrolle darüber ist
kaum möglich , da es in den höchsten Gebieten noch immer genügend
Bären gibt , die nie einem Menschen zu Gesicht kommen werden .

In den erwähnten Fällen handelt es sich um abgesprengte Tiere .
Und mit dem Bären bleibt auch die Stille und Abgeschlossenheit ,
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Der Bär sucht Nahrung .

fernab von allen Lebensgcräuschen der großen Welt in den Tälern

der Tatra . Die großen Wandlungen noch dem Kriege sind hier fast

spurlos vorübergegangen . Einst war cs ungarisches Land , jetzt ist
es slowakisches . Am Leben der Bewohner hat sich kaum etwas gc -
ändert . F . Ka .

Wir verbreiten Flugblätter !
Wie unterm Sozialistengesetz agitiert wurde .

Werbewochen für die Partei sind durchaus nichts neues , wir

Sozialisten werben schon so long « für die Partei , wie sie selbst be -

steht . Schwerer alz jetzt war aber die Propaganda unter
dem Schandzesetz .

Ich erinnere mich noch gut einer Flugblattoerbreiluug , die wir im

Südosten Berlins — cs war Ausgang der 8l ) or Jahr « — damals

vornahmen und bei der mir , wie so oft , der Polizei wieder mal ein

Schnipprhen schlagen konnten . Gerade das letztere war cs ja , was
uns unsere so schwer « und gesahroall « Arbeit eigentlich versüßt «.
Unser Vertrauensmann Emil Wiedemann hatte in seiner Woh -

rmng in der Wende nstraße am Görlitzcr Bahnhof die Aufbewahrung
der Fluoblattblludel übernommen . An allen mözlicherr Stellen der

Wohnung hatte er Pakete und Pokctchen versteckt , um sie bei einer

etwaigen Haussuchung dem Zugrisf der Polizei zu entziehen . Es

war abends gegen 10 Uhr , die Häuser wurden gerade geschlossen ,
als wir uns , fünf Mann hoch , bei Wiedemann eiirsandsn . Wir

dursten damals nicht so wie heute init unseren Flugblättern los «
über dem Arm oder in Paketen aus die Straße . Wir hotten uns
allerlei Gegenden des Körpers und des Anzugs ausgesucht , an denen

wir sie unterbrachten . Ost genug kam e » vor , daß dieser oder jener
mit „krastgeschwelltcr Brust " di « Wohnung verließ , dem anderen

war das Ende des Rückens nach feinem Aufenthalt in der Wohnung
etwas stärker geworden . Wieder sichere lzalten sich von Muttern

in di « unteren Partien der Jacken und Paletots Eeheimtafchen ein -

nähen lassen , in die man auch so 30 bis 40 Flugblätter versenken
konnte . So waren wir schließlich , ohne unter uns viel Aufhebens

zu machen , fertig zum Transport geworden . Daß die Wiedeinannsche

Wohnung und wir selbst ständig unter polizeilicher Beobachtung
standen , wußten wir längst : jedwede Vorsicht wurde beobachtet und

so schickten wir auch , ehe mir das Haus verließen , einen Spanner
hinunter , der nochsehen mußt « , ob die Luft rein war . Es dauert «

gar nicht lange und unser Beobachter kam wieder zurück und meldete

uns . daß vor der Tür drei als Kriminolbconrte be -

kannte Männer sich postiert hatten . Sie hatten richtig wieder

von irgeich jemand Nachricht erhalten , daß eine Flugblottverbreibung
im Gange war und so versuchten sie , uns mit unseren Flugblättern

auf frischer Tat zu ertappen .

Wir Nettern über die Mauer .

Aber dos sollte ihnen nicht gelingen . Wiedemann hott « sich schon

vorher sür diesen Fall einen Schlochtplon zurechtgelegt . Der Hof
des Hauses war vom Rachbarhas durch eine gut mannshohe Mauer

getrennt und so fackelten wir nicht lange , sondern kletterten

unter Zuhilfenahme eines auf dem Hof flehenden Handwagens über

diese Mauer , ließen uns auf dem Nachbarhaf an der Teppich -

stanze hinunter und verließen so die Wisdcmannfchc Wohnung nach
der Wiener Straße zu. Für einen Hausschlüssel hatte Freund Wiede¬

mann schon vorher gesorgt . Wi « lange die Kriminalbeamten auf
dos Wisdercrscheinen der Flugblattverbreiter gewartet hoben , haben
wir nie in Erfahrung bringen können , aber so viel ist sicher , daß die

Flugblätter gut und sicher an den rechten Mann gekommen sind . •

Ein anderes Mal besuchten wir eine klein « Gastwirtschast in der

Naunynstraße , die ' F ritz Zu b eil , der nachmalige Reichstogsab -
geordnete des Kreises Tcltow - Beeskow , betrieb . In dem » einen

Vcreinszimmcr tagte einer der bekannten „ R a u ch k l u b s " , unter
denen sich zu damaliger Zeit oft genug die parleigenäjsischen Organi -
sotionen versteckten . Es dauerte nicht gor zu lange und zwei der
bekannten Gestalten erschienen in der Gastmirtschof : und verlangten
van der allein anwesenden Genossin Zubcil einen Kognak . Dem so-
zialdemokratischen Wirt hatte «in « sursorglihe Polizeibehörde ! en

Ausschank von Schnaps und Likören nicht gestattet , sondern ihm
nur die Bicrkonzejsion erteilt . Frau Zudeil war nicht blöde , sie
ließ sich durch die Lackspitzeltätigkeit nicht vcrblüssen , bot vielmehr
den Kriminalbeamten , denn um solche handelte es sich , „ Wein oder
Sherry " an . Die Biedermänner gingen daraus ein und erhielten eine »

richtiggehenden zweistöckigen Kognak eingeschenkt . Ohne ein Wort

zu sage », tranken sie einen Schluck : dann ging einer in das Vereins -

zimmcr und löste die angeblich nicht angemeldete
Versammlung des „ R a u ch k l u b s " auf . Weder die Mit -

glieder des Rouchklubs noch die Wirtin ließen sich das Widerspruchs -
los gefallen , denn tatsächlich handelte es sich um eine Schikane der

Polizei : Verfanmilnugslsitcr und Wirtin waren im Besitz der poli -
zcilichen Anmeldung . Dieser Uebergrifs der untergeordneten Bc -
omten stieß aus lebhaften Protest , der in seinem Recht befindliche
Rauchklub ließ sich die Geschichte durchaus nicht widerspruchslos gc -
sollen , um so mehr , als sich recht bald l ?«ra : isstellte , daß sih die
Kriminalbeamten bei ihrem Reviervorstehcr nicht erkundigt hatten ,
ob die Versammlung genehmigt war oder nicht .

War eti Kognak oder Sherry ?

Inzwischen war Fritz Zubcil auf dem Plan erschienen , er wurde
mit wenigen Worten über das Vorgsfalleu « informiert . Der eine
der Kriminalbeamte glaubte nmr wenigstens mit dem „ Sherry " de »
Wirt fangen zu können . „ Sie haben uns ja hier Kognak eingeschenkt
und nicht Sherry , wie Ihre Frau sagte, " meinte der gute Mann .
Di « Sherryneigen standen noch auf dem Schankrisch . Fritze erkannte
sofort dos Gefährlich « der Situation und mit einem Griff faßte er
beide Gläser , goß den restlichen Inhalt auf die Dielen und fragte
die . Herren Kriminalbeamten mit der Miene des beleidigten Gc -
schättsmannes , wie sie beweisen wall ! «», daß sie Kognak statt
„ Sherry " bekommen hätten . Alles Protestieren hals nichts . Frau
Znbeil hatte die Kognatslosche bereits versteckt und eine ähnlich aus -
sehende Shercyslasch « an deren Stell « gestellt . Fntz Zubcil shlug
einen fürchterlichen Kroch , sprach von Geschästsschädigung , falschen
Anzeigen » sw . und forderte die Beamten auf , ihm so «
fort zur Polizeirevierwachc zu folgen , weil er gegen
sie vorgehen wolle . Tatsächlich blieb den beiden auch nichts weiter
übrig , als mit Zubcil zusammen den Weg zur Wache anzutreten , von
der Fritze als Sieger heimkehrte .

Der Revierbeamte hatte sich, wenn man cs so nennen soll , noch
dafür entschuldigt , daß die Beamten so übereifrig gehandell hätten ,
denn die Anmeldung der Versammlung und ihre Genehmigung lagen
tatsächlich vor und von einem Vergeben gegen das Schnapsausschank -
verbot war sonst auf der Revierwache nichts bekannt . Dem Rcvi - ' r -

Vorstecher war cs jedenfalls niäst möglich , nach dem Geruch , den die
beiden Beamten cmsftxömten , zu entscheiden , ob es . Kognak oher
Sherry war . Sie hatten offenbar schon andere Lokale inspiziert .

kclix Hildebrandt .
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( 26. Fonsktzung . )
„ Warum gerade in sünfundoierzig Minuten und zwölf Se -

künden ? " erkundigte sich Mainguy .
. La . dos ist die Verordnung , verehrter Herr Mainguy ! . . .

Kein Fahrer darf mehr Zeit für die Etappe brauchen als der

Sieger , zuzüglich der Hälft «! Verstehen Sie ? "
Ms Mainguy seinen Kopf schüttelte , blätterte er in dem vor

ihm liegenden Verzeichnis und sagt «:
„ Passen Sie » iwnai gut auf ! . . . Hier ist Draganis Zeit ! . . .

Die 283 Kilometer der Etappe Toulon — Vizza fuhr der Sieger
Dragoni genau in elf Stunden . 52 Minuten und 8 Sekunden . Die

Hälft « dieser Zeit ist 5 Stunden , 56 Minuten und 4 Sekunden .

Zusammengezählt ergibt das also 17 Stunden , 48 Minuten , 12 Se -
künden . Wenn diese Zeit abgelaufen ist , muß die Kontrolle g »
schlössen werden ! "

Herr Grignasse hatte dies alles mit der größten Sekbstoerftänd -
lichkeit heruntergeleiert , der arme Maler war ober diesem Wasser «
sah an Zahlen nicht gewachsen und ließ sich die ganze Sache von
Ziavenclle wiederholen .

,Ln der Rundfahrt ist es nicht ganz so schlimm, " fuhr Grig -
nasse wieder fort , . da brauchen wenigstens die Fümftelsekunden
nicht « ingetragen zu werden , wie bei einem Fliegerrennen »der

Bahnrekordfohren . . . "

„ Und trotzdem kann nicht jeder Ihren Posten ausfüllen ! "
„ Das will ich meinen ! " sagte Grignasse stolz . „ Dazu gehört

eine ganz spezielle Bcgobmig ! Vor allem aber Ehrlichkeit und Aus -
douer ! Ein amtlicher Zeitnehmer muß unbestechlicher sein als der
lieb « Katt ! "

„ Sie haben ja schließlich die Verantwortung für das Gesamt¬
ergebnis . "

„ Richtig ! . . , Sehen Sie , da mar einmat in Villacoublay ein
Rennen . . . "

„ Dort kommt «in Nachzügler ! " rief Raoenelle .
Die Lichter der Terrasse beschienen die inüdschwantende Sil -

houett » eines Fahrers . Er war vom Kopf bis zum Fuß mit «iner

derartig «» Schmußkruste bedeckt , daß man sein Trikot mit der
Nummer nicht erkennen konnte . Als er her «intrat , lehnte er das
Rod an « inen Tisch und hob grüßend « i >« n Finger an die Schlafen .
„ Nummer 266 . Bestazza Ottamo, " oerkündete Herr Grignasse in

wichtigem Ton . „ Dreiundsechzigster der Etappe m 17 Stunden ,
38 Minuten und 3 Sekunden ! "

„ Mir . , egal ! " sagt « der Fahrer und ließ sich aus einen Stuhl
fallen .

„ Dir ist ' s egal , so so ! Na . aber du könntest dich doch wenigstens
beim amtlichen Zeitnehmer entschuldigen , der deinetwegen viel

später ins Bett kommt ! " sagt « Herr Grignass «.
Der Italiener niachte eine nichtssageirde Bewegung und oer .

langte zu trinken . Er war offenlichtlich froh , di « Quälerei hinter

sich zu haben .
. . Bist du nicht der Südfrüchtehändler aus Toulon ? " fragt «

Raoenelle . „ Du wolltest doch schon in der Nähe von Lorient die
Karre hinschmeißen ? "

Die Augen des Fahrers blitzten :
„ Und doch Hab ' ich ausgehalten , was ? . . . Teufel , hatte ich

« inen Beifall in Toulon , als ich durchs Ziel ging ! . . . Jetzt Hab '
ich die Nase voll . ' . . Ich geb ' auf ! "

Der Mann mit der grasgrünen Mütze , der bei den Masseuren
stand , drehte sich um .

„ Du tust unrecht ! " sagte er in einem so echten Provenzoler
Dialekt , daß man wohl in der ganzen Umgebung vergeblich nach
einem echteren gesucht haben würde . „ Ich weiß nur da ? « ne :
. . . wen » ich nochmals die Wahl hätte . . . "

„ Ach , das ist ja Pouilladoux ! "
Ravenelle und Mainguy hatten ihn von rückwärts nicht erkannt .

Und sein Ausscheiden in Brest log schon so weit zurück und wurde

inzwischen van so vielen anderen Eindrücken verdrängt , daß man
ihn fast vergessen hatte .

„ Natürlich Hatto auch ich die Nase voll ! Soll man vielleicht

Lust haben , sich weiterzuquälen , wem , man in drei Etappen ganze
73 Franken verdient ? . . . Wenn ich aber gewußt hätte , daß Lands -
leute von mir in Marseille viertausend Frank « » gesammelt hotten ,
die si « mir als Ueberraschung bei der Ankunft geben wollten , hätte
mich kein Teufel vom Rad gebracht ! "

„ Aber Sie gaben doch wegen Sitzbeschwcrden aus ? " fragte ihn
Raoenelle .

„ Jawohl , ich kann ja jetzt noch nicht richtig sitzen ! . . . Trotzdem
aber hätte ich für die viertausend Franken das Rennen fortgesetzt ,
und wenn ich hin geworden wäre . . . "

„ Prost , Pouilladoux ! " sagte Bestazza . „ Ich geb ' auf ! "
„ Gerardot kann doch auch nicht mehr sitzen und gibt trotzdem

nicht aus ! " sagte Pouilladoux .
„ Meinetwegen ! Ich aber geb ' auf ! "
„ Das Gesäß von dem armen Gerardot ist nur noch eine einzige

Wuilde ! " mischt « sich setzt der Masseur Myrtil in das Gespräch .
„ In Perpignan Hab ' ich ihm zwei roh « Kalbsschnitzel in die Renn -

Hose «ingenäht , und daraus jährt «r jetzt weiter ! Der kann auch

jag «», daß er die Schnitzel gut durchgebraten hat ! "
Dem Maler schien diese Sache so unwahrscheinlich , daß er an

« inen Scherz glaub ««. Doch der Masseur belehrte ihn eine » Besser «» :

„ Das ist vollste Wahrheil ! . . . Gerardot ist Dreizehnter im Ge¬

samtergebnis und liegt mit ungefähr zwei Stunden zurück . "

„ 1 Stunde , 42 Minuten und 6 Sekunden ! " präzisierte Herr

Grignasse .
„ Na . jedenfalls weit genug , um die Nase voll zu haben ! Und

trotzdem fährt er weiter , obwohl «r doch ganz aussichtslos im

Rennen liegt ! Tja . das ist eben groß « Klasse ! "

„ Und Crouss « ? . . . Der ist über und über bepflastert, " sagt «
Foureade . „ Zwei Stunden habe ich gestern gebraucht , um das

Pflast «? vom Bein herunterzutriegen ! Als ich « s rasch abreißen
wollt «, sagt « er : „ Menschenskind . mach ' langsam , sonst sang ' ich

zu jodeln an und wecke den armen Vorbist aus dem Schlaf auf ! "
Der Belgier ist nämlich sein Zimmergenosse . "

„ Bei Gombardella ist es genau so ! " sagte Myrtil . „ Dem

springen jeden Tag die Krusten wieder auf , und dann blutet er wie

ein gestochener Büffel ! "
„ Willst du dich nicht endlich einmal einschreiben ? " fragte Grig ,

passe den Touristm . „ Hast du vielleicht Lust aus «ine Strafe ? "

„ Stvaf «»? . , . Die oeriauf ich selber ! . . . Nicht fo viel wie

Sie , aber trotzdem ! " Er unterschrieb sich , Isert « sein Glas und »er -
schwand .

Nach ihm kam Distribue Amadee an , jener Einzelfahrer . der im

hellsten Sonnenschein eine Gummipelerine anhatte .
„ Wieder nial Schwein gehobt , daß die Kontrolle noch nich zu

ist ! . . . Mensch . Hab' ich schon Angst gehabt ! . . . Drei Reisenschädcn
seit Menton und finster , daß man sich den Schädel einschlagen
könitte ! . . , Macht aber nichts , wenn ich nur übermorgen srüh
wieder mitfahren kann ! "

Ucberrascht blieb Distribue Aniodee , der eben gehen wollte ,
eine Sekunde stehen , grüßte mit der Hand und ging dann au - dem
Lokal .

„Entsetzlich ! " sagte Mainguy . „ Da ist «in Mensch , der stunden »

. M . v H. .� �
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Hart am Hanöta des Abgrundes ging die Faiirt .

lang allein durch stockdunkle Nacht rollt , urch was ha « er davon ? . . .
Ein einziger hier klatscht « ihm Beifall , ein einziger , nicht einmal
zwei . . . und er scheint sich darüber gefreut zu haben . . . "

„ Ein tapferer Junge ! " erwiderte Herr Grignasse . „ Ich würde
mich nicht mundern , wenn er es einmot zu etwas brächte ! "

Myrtil und Fourcod « , die ihre Parti « Schach beendet hotten ,
gähnten . Die letzten Gäste waren eben dabei , aufzubrechen . Der
Zeitnehmer unterhielt den Maler mit lustigen Anekdoten ans seiner
Laufbahn . Plötzlich stand er aus : „ 12 Uhr , 3 Minuten und 12 Se -
künden ! Meine Herren , die Kontrolle ist amtlich geschlossen ! "

Schon räumt « et seine Sachen zusammen , als ein Mann , der

sein Rad am Sattel vor sich hcrschob , bleich und jämnierlich abgehetzt
in her Tür erschien .

„ Zu spät ! " sagte Herr Grignasse .
„ Heiliger Himmel ! " stieß der Mann hervor . „ Ich hob ' doch

bergab in der Turbie meine Kette gerissen ! . . . Den größten Teil

der Streck « Hab ' ich zu Fuß geh » müssen ! . . . Ich bin vollkommen

tot ! . . . Ich kann doch aber nichts dafür . . . "
„ Eine Minute sieben Sekunden . zu spät ! " erwiderte ihm Grig -

iwsse und zeigte aus das Jisferblatt seiner Uhr .

„ Ach . wegen dieser einen Minute ! " sagte daraus Mainguy zu
Grignasse .

„Ick ) muß Ei « sehr bitten . Herr Mainguy ! Ich würde jedes

Einmischen Ihrerseits als persönlich « Beleidigung betrachten . . . "
Mit niederhängenden Armen stand

der Einzelsahrer Corbaqu « unbeweglich
da . - „ Heiliger Himmel ! " wiederholte er

immer wieder .

„ Aber mach ' dir nichts draus ! "

tröstete ihn Fourcade . „ Du hättest ja

doch nie im Leben Argevtero im End -

spurt auf der Prinzenparkbahn m

Paris abgesägt ! "

„ Ist denn das . . . möglich ? . . .
Ich . . . bin . . . nicht mehr im . . .
Rennen ? " Und über sein Gesicht , das

aussah , als hätte er schon im Grab «

gelegen , kollerten dicke Tränen und

gruben zwei schmutzige Furche » .

Ieanine halt « Chevillard in die
Kontrolle noch Nizza einen langen Brief

geschickt . Er wagt « kaum , das längliche
blaue Kuvert mit der zierlichen Hand -

jchrist zu öffnen . Schließlich ober

machte er doch den Umschlag ganz vor -

sichtig auf , roch an dem seinen Dust
des Briefpapiers und las :

„ Mein lieber kleiner Jean !

Wenn Sie diesen Brief erhalten ,
hoben Sie bereits eine neoe Etappe
hinter sich, ui »d ich werde wieder etwas

ruhiger sein , da ich dann weiß , daß
Ihnen nicht - zugestoßen ist . Sie können

sich nicht vorstellen , mit «elcher Ungeduld ich die Abendblätter mit den

Resultaten der Etappen erwarte . Unser ganzer Modesalon ist aus
dem Häuschen . Jede von uns hat ihre » besonderen Favoriten .
Abends reißen wir im » die Blätter au » der Hand . Wenn ich dann

lese : „ Eine Spitzengruppe , von Chevillard in schnellstem Tempo
geführt , zieht geschlossen durch die Stadt Arles " , schlägt mein Herz
wie toll ! Waruni führt er bloß immer ? frage ich mich dann Er

gibt sich doch ganz aus und hat im Endspurt keine Kraft mehr . Mir
wäre lieber , Sie würden jetzt weniger an der Spitze liegen , dafür
aber in Paris als Sieger einziehen . Ach , lieber Jean , es wird «in

herrlicher Tag sein . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
iiiiiiiiiiiinminiittMriwiwimmsMiiiinmtiMinuUliuiiimniNmiluiwifiTmimtiiwtiiitiHiiinuiiimiiiHituiitiHiiiHiiiMiiiiHmtniiininifflMnimiviimiiimnimwiliiiiiiinnBin

Was unsere Oroßstadt jungen interessiert .

In einem interessanten „ Beitrag zur Bestimmung der Inier -

esseneinrichiung von Schülern aus Grund von Schülerfrogen " geht

Dr . Hans Siebert auf Grund sine » eingehenden Zahlenmaterials

der Frage nach der Interessenrichtung der Schüler nach Dabei hat

er für Volksschüler festgestellt , daß bei Knaben da » größte Inter -

esse für Erdkunde mit 23,9 Proz . vorliegt . Dann folgen

Physik und Chemie mit 14,9 Proz . , Naturbeschreibung
mit 14,3 , Deutsch 5,9 , Rcl ' gion 4,4 , Geschichte 2,9 , Rechnen und

Mathematik 1,7 . Turnen und Sport 1,1 . Die Ergebnisse stimmen

durchweg mit den Ergebnissen sür Schüler an höheren Schulen
Lberein .

Stenographische Ocrichtsprotokolle .
Es ist ein « alle Forderung , daß Gerichtsverhandlungen steno -

graphisch festgelegt werden sollen , damit die oberen Instanzen sich
über den Gang des Prozesses und dessen Inhalt ein genaues Bild

machen können . Welche Bedeutung unter Umständen solche steno -
graphischen Protokolle erhalten , zeigte vor kurzem der Fall S l a t c r .
Die Verteidigung hatte es gerügt , daß in der ersten Verhandlung
bei der Beurteilung der Indizien Slaters Vorleben herangezogen
worden sei. Da sämtliche Handlungen des Prozesses durch einen

amtlichen Stenographen festgelegt worden waren , so konnte das

Berufungsgericht sich davon überzeugen , daß tatsächlich in

der Rechtsbelehrung des Richters Slaters Lebens -

weife eine Rolle gespielt hatte . Der Münchener
Kriminalist von Heutig , der auch an den Rochforschungen de ? Falles
Iakubowski regen Anteil genommen hat , stellt in Verbindung
mit dem Fall Slater von neuem die Forderung aus , daß steno -

graphische Protokolle bei besonder » wichtigen und lehrreichen

Kriminalfällen geführt werden mögen . Mit Recht hebt er hervor ,
daß eine wörtlich « Festlegung der Verhandlung aus Wissenschaft »
llchen und praktischen Gründen von größter Bedeutung wäre .

Das Mädchen mit den drei Müttern .

Ein gon ; außergewöhnlicher Fall — daß ein Mädchen zum
drittenmal „ Tochter wird " — spielt in Budapest . Das Mäd -

che » ist jetzt 22 Jahre oll . Als ihre Mutter im Jahre 1926 starb .
eröffnete sie ihr , daß sie nicht ihre Mutter sei . Sie und ihr Mann

hätten sie als kleines Kind adoptiert , ihre wirkliche Mutter

Theresa Krometz habe si « in der Not weggegeben Das junge Mäd -

che » suchte nun mit Hilse der Zeitungen ihre Mutter . Und siehe da :

durch den ungarischen Konsul in Sao - Paulo erhielt sie Noch -
richt , daß ihre Mutter dort wohn « . Der Mitteilung waren
200 Dollar zur Uebersahrt nach Brasilien beigelegt . Nach dem Tode
der Mutter in Sao Paulo kehrt « das junge Mädchen nach Ungarn
zurück . Und fetzt geschah da » Unerwartete : Aus der Tschechostowat - i

meldet « sich eine zweite Theresa Krametz und erklärt «

sich bereit , den Beweis zu führen , daß si « es gewesen sei , die vor

20 Jahren ihr uneheliches Töchterlein den reichen Leuten obgetteten
hatte . — Armes junges Ding ! Mag sein , daß si « diesmal ihre
wahre Mutter gefunden hoben wird . Des reichen Erbes ihrer
„ Mutter " aus Sao - Paulo wird sie dann aber verlustig gehen .

Das englische Gespensterschiff .
Nach deutschem Vorbilde hat sich auch die britische Marine ein

drahtlos gelenktes Ziels chifs erbaut , es ist da ? alte

Schlachtschisf , . C e n t u r i o n" . das eine Wnsieroerdrängiing von
23 000 Tonnen hat und somit das größte Zielschiff der Welt ist . Es

folgt ollen drahtlosen Kommandos , die von dem Zerstörer „ Shokarl "

auf beliebige Entfernung gegeben werden können . Der „ Centurion "
ist mit Turbinen von insgesamt 27 000 PS . ausgerüstet und wie

sein Schwcsterschisf „ Zöhringen " unsinkbar . Der Bau dieses Ziel -
schiffes , dos bei den letzten Morinemanooern der britischen Flotte
verwendet wurde , hat fast 8 Millonen Mark gekostet .

Delikater Schlangenbraten .
Viele der uns so widerwärtigen Schlangen werden in gewissen

Teilen Indiens , vor allein in Bengalen und Asiain , sehr gi ichätzt .
Sie dienen victsoch »ichi mir als Haustier « , die sich durch die

Vertilgung von allerlei Ungeziefer nützlich machen , sondern auch
als gestbraten , die nur bei feierlichen Geiegenheilen . Hochzeiten
und dergleichen , aus den Tisch koimnen . Die sür diesen Zweck
bestimmten Tiere werden in einem mit einem Deckel oerichlosienen
Kord gesperrt und etwa zwei - bis dreimal i » der Woche mit
einem lebenden Kücken gefüttert . Man steck! da - unglückliche Tier

zu der Schlange in den Korb , wo es seinem Schiesa ! nicht ent -

gehen kann und von dem Reptil alsbald gepackt und mit ficht -
lichem Behagen verschlungen wird . Die Schlange braucht etwa
15 Minuten um den immerhin recht umfangreichen Bissen hinunter
zu würgen . Wenn sie infolge Mangels an Bewegung und reich -
licher Nahrungsaufnahme den Eingeborenen genügend gemästet er -
scheint , wird sie bei passenber Gelegenheit regelrecht geschlachtet
und als Fcstbralen zubereitet .

Der Herr Bürgermeister brummt . . .

Bürgermeister Bossy Gillis von N e w b u r y p o r t ( Vereinigte
Staaten ) betrieb eine Tankstelle ohne die behördliche Genehmigung .
Dafür erhielt er zwei Monate Gefängnis und 543 Dollar Geldstrafe .
Da nun eine Stadt nicht ganz ohne Bürgermeister regiert werden
kann , hat man dem Strökling die Benutzung des Telephons gestattet
und ihm einige andere Erleichterungen gewährt . Die zwei Monate
aber muß Gillis abbrummen , und er wird in dieser Zeit sein Amt
vom Gesängais au » verjehevl



Mehr Erziehungsarbeit !
Ein Kapitel zur Werbcwochc der Partei !

ZLir können «s ruhig crngcstcheii : Ein Teil der in der Arbeiter -
ifonbenvgung steheuÄen Jugend ist der revolutionären Phraseo -
lozie der Komnmnistcn erlegen . Das will an sich nicht eben viel
bedeuien , denn diese Jugend findet zun , größten Teil den Weg zur
°' dkNtlichen Arbeiterbewegung bald zurück . Tie geht ja nicht ans
innerer gefestigter Uederzeugung zu den Kommumsten , sondern
inuit nur der radikalen Phraseologie »ach , ohne in ein organisato -
chches Verhältnis zur KPD . zu kommen . Es ist in erster Liiüe
°le skrupellos « Frechheit der kommunistischen Politik , die der Jugend
in einem gewissen Lebensalter imponiert und sie anzieht . Politik ,
°ls Rüpelei betrieben , wird aus Leute , die sich in den Rüpelkahren
«chnden . immer anziehend wirke ».

Es ist ein fast vergebliches Beginnen , diesen jungen Leuten
lii ' t Vcrnunstgrnnden zu kommen wären sie diesen zugänglich .
binn könnten sie ja nicht zu den Konimunisten halten . Das Völk .
che» hat ja auch nickst die geringsten Kenntnisse von der Geschichte
ö- r Arbeiterbewegung : es kennt nicht einmal die Geschichte der
ckrbeüer spart bewegung . Daran ist gewiß zu einem Teil auch

Schul « schuld , die an der für die kommende Generation doch
s- ' bgemein wichtigen Geschichte der ArbeiterbeweguiK ) achtlos vor ,
näergeht . Bekäme die Jugend der Volksschule eine sachliche Be -
schrung darüber , dann würde es um das Wohl des neuen Staates
H der Zukunft besser bestellt sein .

In diesen Togen des

Gedenkens an das Sozialistengefeh

�üßte die gesamt « Schuljugend mit jenem wichtigen Abschnitt
«utscher Geschichte und mit den Folgen Bismarckscher Innenpolitik

�rtraut gemacht werden . Es müßten die Fäden aufgezeigt wer -
die ,zur Politik des letzten Kaisers geführt haben und bis zum

Zusammenbruch laufen . Daran anknüpfend müßte dann das
• ®«I «n des neuen Staates der Jugend klar vor Augen gerückt wer -

Für einen solchen Unterricht fehlt freilich jede Tradition , und
' s fehlen auch die Leizrer . Die letzteren stehen zum großen Teil
�r Arbeiterbewegung völlig vebständnislos gegenüber , ein großer

sogar feindlich . Soweit staatsbürgerlicher Unterricht über -
vaupt erteilt wird , geschieht es in einer Form , die der Arbeiter -

bewegung in keiner Hinsicht gerecht wird . Damit schießt dieser
Unterricht an dem Ziele vorbei , denn die Arbeiterschaft ist nun
einmal der Fels , auf dem der Staat von morgen nihen muß , wenn
er Bestand haben soll Es gibt für den staatsbürgerliche » Unter -
richt keinen Gegenstand , der wichtiger wäre als Geschichte und
Wesen der Arbeiterbewegung .

Was di « Schul « versäumt hat , tann die Arbeiterschaft selbst
nur zu einem Bruchteil nachholen , zumal es für sie so schwer ist ,
die schulentlassene Jugend zu erfassen . Aber manches kann doch
noch gnlgemochc werden , wenn alle vmhaiidenen Kräfte dazu an¬
gespannt werden .

Gerode in diesen Tagen sollten mir unserer Zugend an Bei .
spielen aus der Geschichte der 2lrbeiterbcwsgung klar zu machen

suchen ,

Seht einmal , diese Opfer mußte » die Väter bringen , damit der alt «
Staat , der die kleinsten Regungen der Arbeiterichaft mit brutalen
Gewaltmitteln unterdrückte , gestürzt werden kannte Die Frei -
heiten , die ihr heute genießt , mußten mit ungeheuren Opfern er -
kauft werde » . Nur diesen Op' crn der Alten dankt ihr eure per -
jonlich « Freiheit und die Freiheit eurer Vawcgung . Aber diese
Opfer konnten nur gebracht werden , weil eure Väter beseelt waren
von der großen heilige, , Idee des Sozialismus und
der Demokratie . Ihr Leben hatten sie in den Dienst der ver -
folgten Sozialdenwlratijchcn Partei gestellt , einer Partei , die sich
aufbaut auf dem Glauben an - die Menschheit . Diese Partei Hot
den neuen Staat geschaffen , ist aber noch in der Minderheit und
konnte den Staat noch nich , völlig nach ihren Wünschen gestalten .
?l >i euch , Jugend , liegt e», das Wörk fortzusetzen , euch gehört die
Zukunft , wenn ihr den Idealen der Pater treu bleibt .

Wir würden mit solchen Worte » gewiß vielen tauben Ohren
predigen , aber bei manchem jungen Sportgenosfen doch auch willi -

gcs Gehör sindeu . Und das ist in der Erziehung iinnrer so: nur
wenige Samenkörner fallen in fruchtbares Land !

Treiben wir wieder mehr sozialistische Erziehungsarbeil in
unserer Bewegung , wir arbeilen damit im besten Sinne zu¬

gleich für die Zukunft der ? lrbeitcrspoclbcwegung !
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Spiele am 28 . Oktober .

Die Arbeiter - Handbcllbewegung des I . Kreises beginnt am

Sonntag die ersten S e r i e n s p i e l e. In der 1. Gruppe spielen
ii> Hennigsdorf um 15 ' ü Uhr Varwärts - Hennigsdorf und Groß -

�erlin -Rosenrhal. Rosenthal wird wohl die Punkte mit nach Hause
lähmen . In Rowawes . Pricsterftraße . treffen sich Nowawes und

Luckenwalde . Hier hat der Ploßverein die besseren Aussichten .
Freie Sportvereinigung Schöneberg empfängt in Schöneberg . Domi -

ilcusplajz , Groß - Berlin - Wedding : hier ist ohne jede Frag « der

Sieger der Gastvcrein . In der 2. Gruppe fährt Tegel nach Drewitz
u » d dürste nicht viel Arbeit beim Sieg haben . In der Stadt des

Reistages , Brandenburg , stehen sich Brandenburg , I . Abteilung ,
U Männer , und Groß - Berlin - Wedding , 2. Männer , gegenüber . Groß -

�erlin-Ostcn fährt nach Ebcrswald « und Groß - Berlin - Norden 1 spielt

Legen Moabit auf dem Platz an der Schönhauser Allee um 1ö Uhr .

In der k. Gruppe spielen Potsdam ,md Wilmersdorf in Pots -
fcatfl, Luftschiff Hofen . Erkner hat um 13 Uhr Eintracht - Mahlsdorf
°ls Gegner . Groß - Berlin - Nordring spielt in Bornstedt . Friesen -

Fürstenwalde l spielt gegen Groß - Berlin - Wedding III in Fürsten -
Walde . In der 4. Gruppe spielt Groß - Berlin - Wedding IV gegen

Tninewald - Eichkamp im Huwboldthain um UZ Uhr . Rathenow Hot
">n 15 Uhr Bcrlin - Obersprce als Gegner . Mahlsdorf II und�Groß-
�erlin - Baumschulenweg I spielen un , Ist Uhr in Mohlsdorf . Schöne -

bkrg Ii spielt um 13: !i Uhr gegen Groß - Berlin - Südosten . Bei den

Frauen finden des Frauenfestes der FXGB . wegen nur wenig
spiele statt . In der ersten Gruppe spielen Nowawes gegen Tegel , »

Nowawes . Hier dürft « Nowawes den Sieg behalten , während bei

öein Spiel Hennigsdorf gegen Groß - Berlin - Wedding I in Hennigs -
iwrs Wedding den Sieger Pelle , , wird . Diese Spiele beginnen u»,

' »Ii Uhr . In der 2- Gruppe spielen Schöneberg gegen Moabit in

Tchnneberg. Dvminieusplay , und Groß - Berlin - Wedding II gegen

�raß. Beriin . Nn,enthal in Velten um Röy Uhr . Die Männerspiel «

twginnen um 15' . ? Uhr .
Von den Jugend mann schatte » spielen Nowawes gegen

�roß- Berlin - Wedding l um 10 Uhr . Brandenburg 1. Abteilung

liegen Moabit und 2- Abteilung gegen Groß - Berliii - Südost um

UL0 Uhr in Brandenburg : Fürstenwalde I gegen Grotz - Bcrlin -

Gedding II um 14,20 Uhr in Fürstcnwalde und Ketzin gegen Groß -

�erlin-Ostring um IS Uhr in Ketzin . In G e s e l l s ch a f t s -

spielen spielen Groß - Berlin - Pankow gegen Groß - Berlin -

starben III um 10 Uhr in Pankow , Audreas - Hoser - Platz . In Velten

spielen Süden gegen Bellen und Norden I gegen Nordring .

vie Wasscrballspiclc
Der Arbcilcrschwimmer .

In der Truppe IZ der Klasse B fand als erstes Spiel im Span -
dauer Hallenbad ein Treffen zwischen Neptun - Weißens « und

Frei « Schwimmer Spandau statt . Beide Mannschaften

Wgten «in recht körperliches Spiel , sie müßten ihre Spieltechnik mehr

vervollkommnen . Bis Halbzeit log Spandau mit 1 : 0 in Front , in

�r letzten Splethäiste konnte Spandau noch weitere 3 Tore ein -

linden , während W- ißensee nur einen Treffer buchen konnte . Re

Ibstat 4 : 1 für Spandau . Im Charlottenburger Bad spielten aus

der O- Gruppe die II - Mannschaften von Frei « Schwimmer

�harlottenburg und Berliner S ch w i m m - U n i o n.

Ein verteiltes Spiel , da , beiden Monnjchoften in der ersten Spiel -

Zeit je 4 Tore einbrachte . Charlottenburg konnte sich einen Bor -

Iprung sichern , den sie auch bis zum Schluß ausnutzen konnten .

stesullat , 7 : 0 für Charlottevburg . Im Neuköllner Stadtbad trafen

sich hie Jugendmannschoftcn der Gruppe ?! Freie Schwimmer

�roß - Berlin - Neukölln und Hellas II . Die Neuköllner

waren von Beginn an überlegen , ihr « Technik und Ballsicherheit

War ausgeprägter als bei Hellas . Mit dem Resultat von 6 : 0 für

steukölln trennten sich beide Mannschaften .

Serien , piele im Lunapark .

Am kommenden Sonntag , 28. Oktober , werden zum erstenmal

tV » sse «i >»llspiele im Wellenbad t u n a p a r t ° Halens «

Dtzllt yhroehr In der A- Äföjje jUügi alt pljses

Freiheit - Berlin gegen den Bundesmeister Neptnn - Weißensee . Die

Freiheit - Mannschaft wird sich anstrengen müssen , um gegen den
Bundesmeistcr ein günstiges Resiillol herauszuholen . Das zweite
Spiel wird die Berliner Schwimm - IInion gegen Hellas zusammen -
bringen . Union , eine gut eingcipielte Mannschait , wird eiitem

Gegner , der sein Debnt im Bunde gibt und äußerst spielstark ist , viel

zu schaffen machen . In der B- Klasse ' Gruppe ?! stehen die Mann -

schaften von Falkenscc und Neplun - Woitzcnsee gegenüber . Falkensee
dürfte der Sieger sein . Als letztes Spiel treten die Mannschaften
von Charlottenbnrg und Berlin Xll gegenüber . Beides gut ein -

gespielte Mannschairen , werden sie sich ein beachtliches Spiel bieten .
Die Frauen zeigen ein Pushballspiel , das bisher überall gute

Aufnahme fand . Der Eintritt zur Veranstaltung kostet 50 Pf .

Zwischen den Spielen wird eine Pause eingelegt , in der sich alle

Besucher den „ Mecresruellen " anvcrtrane » können .

Was der Sport bringt .
Ein falscher „ hindenburg ' Iöuser . In den „ Miinchener Neueste

Nachrichten " ist folgendes z » lesen : Kürzlich inarschicrie ein Man »

durch München , der sich den tönenden Namen Hindenburgläuser
gab . Abgesandte dieses Franz Dziadet ei schienen auch auf

unserer Sporlrediitlion . Später erslchren wir . daß dieser „ Sports -
mann " niiler Hinterlassung einer nicht linboträchltichcii Hotelrech -

nung das gastliche München wieder verlassen harte . Wie wir nun

außerdem heul : vom Bureon des Reichspräsidenten in Berlin er -

fahren , Hot Dzigdek nberhnnpt keine Ermächtigung vom Reichs -
Präsidenten , sich Hindenburgläufer zu nennen .

Hoffentlich ist der Mann gehörig gefeiert worden , so doß er
beim Verlassen des Hotels nicht zu schnell laufe » mußte !

Kein Berliner Sechslagerennen . Die Absicht , in der Zeit vom
>4. — 20. Nonember im Sportpolast ein . Sechstagereime » zu veron -

stallen , läßt sich aus technische » Gründen nicht verwirk¬

lichen , dagegen steht eine ungefähr zwei Monate lange Rod -

rennsaison bevor . Ein Konjortium bot vom Zwangsverwolter de »

Berliner Sportpalast bis zun , 27. Dezember gepachtet . Während

dieser Zeit werden zahlreiche sportliche Veranstalniiigen . ivie Box -
kämpse , Hallenseste , besonders ober Radrennen stattfinden . Die

ersten Radrennen finden am 4. November statt , weitere Renntage

sind der 11. . 17. , 25. Novemher , 2. Dezember ( Sechsstundenrennen ) ,
8 . - 9 . Dezember ( 2g- Slilnden - Reime>t ) sowie 26. Dezember .

Zweimal vertagt , nun doch Büttl An , tonnuenden Sonntag
15 Uhr findet nun doch noch ein Manizjchastsreimen stall und zwar

geht das Reimen über 75 Kilometer mit 15 Wertungsspurts . Am
Reimen selbst werden 12 gute Mannschaften teilnehmen , darunter
die beiden Berliner Elzmer - Kroschel . Ferner starten noch Behrend -
Dobe , Koch - Longardt und Kühl - Mühlbach . ' Außer dem 10 - Meilen -
Renne » findet noch ein Perfolgungsronnen der StraßmsaHrer Nickel .
Luje , Dahms gegen de » Zcitungsmeister Georg Schütze , Weyer und
Richard Feder statt . Ein Hauptsahren mit drei Lorläufen , ein Hoff -
nungslanf sowie ein Endlauf vervollständigen das Pragramm .

Zusammenschluß Tndustrie - Sporl . Die vor längerer Zeit er-»
folgte Ilmstellung des Automobilklub von Deutsch¬
land als Reichsorganisation durch Aufnahine sämtlicher Kartell -
tlnbs sowie des Deutschen Motorradfahrer - Berbandes erfährt jetzt
eine weitere Ausdehnung durch den Beitritt des R e i ch s v e r -
b a n d e s derAutomobil - Jndustrie in den Automobil -
klnb von Deutschland . Damit haben beide Verbände , ihrer ge -
ichichtlichen Entwicklung Rechnung tragend , das alte Band freund -
schastlicher Beziehungen im Interesse der deutschen Wirtschaft , dos
Verkehrs und des Motorsports noch enger geknüpft — jagt man
in einer 5iorrespondenzmeldung , man kann aber auch sagen : Zu¬
sammenschluß von Geschäft und Sport !

Kursus im Schneeschuhlauscn . Zur Förderung des Winter -
sports veranstaltet das Bezirksamt Köpenick auch in
diesem Jahre einen Ski - Trockentursus , und zwar in der
Turnhalle Glienicker Straße , Berlin - Käpenick . Die Teilnehmer -
gebühr für den ganzen Kursus , in dem auch im Bedarfssalte
Uebungssckmeeschuhe zur Verfügung gesiellt werde » könne » , be -
trägt 4 ' Mark sur Erwachsene > md 2 ' Mark für Jugendliche , Als
' Abschluß sind Hebungen im Gelände und um Neujähr 1029 eine
Ilebungsfahrt ins ' Riesengebirge vorgesehen . Anmeldungen zum
Kursus nimmt das Vezirts - Ingendamt Köpenick , Rathans , Jim -
nrer 27, bis zum 27. Oktober d. I . entgegen .

kußball in Pankow .

Auch in Pankow besteht jetzt für Sportler , die sich dem Arbeiter -
Turn - und Sportbnnd anschiießen wollen , Gelegenheit zur Aus -

Übung des Fußballsports . Der Bezirk ' Pankow der Freien
Turncrschaft Groß - Berlin vollzog am vergangenen Mittwach die

Gründung einer F u ß b a l l a b t e i l u n g: da ? Training findet
Sonntag , 28. Ottobei� 10 Uhr , auf dem Karower Platz statt , wo

Interessenten Austunit erhalten , Anmeldungen können an Titze ,
Pankow , Westerlandstr . 14, und Böttcher , Pankow , Florastr . 45>

außerdem Freitags von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Mittel -

schule , Eingang Görschstraße , abgegeben werden .

Freie Turnerschast Groß - Berlin , Bezirk Baumschulenweg .
Gründungsoersammlung . Sonnabend , 27. Oktober , AI Uhr , bei

Borgmann , Kiesholz - Ecke Baumschulenstraße . Vollzähliges Er -
scheinen aller interessierten Parteigenosse » und Arbeilcrjporller un -

bedingt erforderlich .

VOer' fäirw� -

Deihnachtsrcise » in die Böhmische Schweiz , das Riefen - und

Jjcrgcbirge . vom 23, bis 26, Dezember und Jsergebirgc bis 30. De-

zember werden vom Touristenverein „ Die Naturfreunde " ( Reise -
bureau ) neranstaltel . Prospekte erscheinen in den nächsten Tagen
und werden ans Wunsch zugesandt , ' Anfragen an das Reisebnreäu ,

Naturfreunde , R. 24, Johannisstraße 14 15, täglich von 18 — 20 Uhr ,

außer Sonnabend .

Am Sonntag , 18. November , veranstaltet das Reisebnreäu des

Touristeiivcreins „ Die Natnrsrennde " eine Geselljchaitssahrt noch
Wittenberg ( Elbe ) . ' Näheres wird noch bekanntgegeben .

Touristenverein „Tie Naturfreunde " , Zentrale Wien . Abt. elzarlottenlmrq :
Freitag , Ottober , 20 Uhr, Gpmjir . SO. �ortreg : „ Tas Ukobd in d6r
Bewegung " . Abt . Südost : Freilag , 20. Ot' . ooer, - 0 Uhr. Britzer Str . 27,
Vortrag . - Abt. Treptow : Freitag , 20. Oktober , 2-1 Uhr, irls.' l str. Portrag :
„ Aus der Vorzeit der Mark " . ' Übt. RcnkoNn : Freitag , 20. Ot ober . 20 Uhr,
�lOitdiideivorlrag , Canner - Ccte Bchmische Strafte . Mallu«»st ' weIue»nschast :
Freitag , 2(5. Oktober . 20 Uhr, Zohan»i5str . l.">, Anleitung Bai ine zu malett . —�
�hologemcinsrvajt : Montag . 20. Oktober . 20 l -hr, Ebertystr . 12. Ausr . ahmen bei
titustllchcm Licht ( Apr- arole mitbriugen ) . — Abl. Britz : Mo. itag . 20. Ot. obcr ,
20 Uhr. Lhausseestr . 48. Liederabend .

Freie Kann�Union Kroß - Verltn . Litznng der Handballabteilung , ' N. Oktober .
20' . . ' Uhr. bei Wolter , �amgesir . 17. Wanderung : 28. Oktober , o' " iibrfnitzlfll
nach dem Maxsee , Treffpunkt 7 Uhr Äahnhos Stralau - . - ummelsoukg , Bahn «
steig y.. Schwimmabcnde : Jeden Tonncrstag 20 Uhr Lall . �ndad Ltchtenverg ,
Hubertusstratze . und jeden Freitag !0 Uhr im Hallenbad Berich tstraße . Mit ».
gl . x' dcrveriaina ' lung : diruppc Tegel , l. November , 20 Uhr. bei Grunewald ,
Kameruner Ltrafte Ccte ( vuincaftraye . Gaste zu allen VeranstalNingen will -
kommen . Anschriften : Kurt Schüuemann , Berlin . Britz . Parchlnnr Allee 44.

Rutzerverein „Avrwärts " , E. B. , Oberschönrweid - . W lhelNistrand . Lonntag .
4. O. ' ovcmber, 17 Uhr , MopatsveriLMMlung mit anschließendem Vortrag .

Auder - Arrcin Coklegia , C. P. ( Tonnabend . 27. Oktober , beginnt im Aoot »'
Haus des Ruder - Bereins „Vorwärts " , das Kastenrudern , von 20 —22 Uhr. Nc»l
eintretenden Mitgliedern ist dadurch Helegenhei ! gegeben , sich schon im Winter
auszubilden .

Arbeiter . Rad - und Araftfahrerbpnd „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin .
Sonntag , 28. Oktober , 1. Abt . 10 Uhr : Sacrow Start : Vülowstr . .7.',. 2. Abt .
8 Uhr. lieber Lummt nach der Elsengnelle aii der Briese . 10 Uhr : Waid -
Mannslust , Schweizergarten . Start : Diesfenbachstr . nv bei Rohde . Ortsgruppe
Charlottenbnrg . jz Uhr : Ziel wird am Star : bekanntgegeben . Start : Galoanl -
stratze Ii , Birnbaum . Ortsgruppe Berlin ' Heinersdorf . Sonnabend . 27. Oktober ,
Schöneri ' . nde. Treffpunkt : Bahnhof Buch. Sonntag , 28. Oktober . Lchlußfahrt .
Fahrt ins Blaue . Start : in Uhr. Bereinslokal Kaiser . Wilhelm . Stratze 12.
Gäste willkommen . Anschließend ab 18 Uhr gemlitliches Beisammensein ini Per »
cinslokal . Ortsgruppe Friedriä sfcldc . Sonntag . 28. Ottober , 10 Uhr. Uebungs -
stunde im Geselllchaftshans , Friedrichsfelde . Wilhelmstx . 28. Montag , 22. Ot»
lober , 20 Uhr, Borstandssitznng bei Lllosc, Lichtenberg , Cite' . str . 84.

vie I�aZZemveibe bei der Freien Kanu - Union .

- m



Freitag , 26. Oktober .
Berlin .

Hciiizt Stroh : f,Vom Kleistprcis . " 1. : Wie der Kleistprcis entstand .
Schubert - Lieder .
1. Im Abendrot . — 2. Die Liebe hat geloscn . — 3. Nacht und Träume . —
4. Du liebst mich nicht . — 5. Nähe des Geliebten . ( Willy Schmidt ,
Tenor . Am Flügel : Oscar Wappenschmitt . )

Anschließend : UnicrhaUungsmusik der Kapelle Emil Ro6sz .

16. 00
16. 30

IS. 30 de

19. 00

19. 30

30. 00

30. 30

fremdsprachliche Vortrige : Franzftsfcch , O. CoTsofl, pro ?«ietir
francais : . . D' unc Unguc a Taatre44 (II).
Dr. Herbert Hey de: Vortragsreihe . . Der Weltverkehr und seine Mittel . "
IV- : Der Seeverkehr .
Hans - Bredow - Schulc . Betriebswirtschaftslehre . Staatssekretär z. D. Prof .
Dr. Julius Hirsch : . . Nene Entwicklungstendenzen in Wirtschaft und Ge¬
sellschaft 4 (III ).
Frank Wedekind ( Aus dem Nachlaß ) .
I. Einleitende Worte : Artar Kahane . — 2. a) Meiner Mutter ; h) An
wen ? ; c) Der erste Schritt ; d) Liebesklängft e) Der andere ; f) Tingel¬
tangel ; g) Rückblick . ( Gelesen von Tilly Wedekind - )
Internationaler Programmaustausch . Uebcrtragung von der Polskie Radio .
Warszawa ( Warschau ) : Orchester - Konzert . . Dirigent : Emil Mlynarski .
Solistin : Irena Dubiska , Violine .
I. Paul Kletzki : Sinfonietta für Streichorchester , op. 7. — 2. Kar!
Sczymanow &ki : Konzert für Violine und Orchester . — 3. Mieczyslaw
Karlowicz : Stanislaw und Anna Oswiecimow , sinfonisch «? Dichtung . —

"Thlfh a r morTj cM

16. 00
16. 30

17. 00

'4- Tadeusr Jtredf : Chimer «, ifafenfscfic1 OfchTflnr -
Orchester . )

Königs Wusterhausen .

Dr. O. Lange : Werkstoffkunde für die Schule .
Dr. Joh. Günther : Einführung in das Verständnis des Dramas (IV)«
Arbeitsgemeinschaft - .
Uebcrtragung des Nachmittagskonzerts Leipzig . Anschließend Schalt «
plattenkonzert . m
Landgcrichtsdircktor Dr. Lehmann : Brennende Rechtsfragen : Richter und
Dichter
Stud . - Rat Friebcl , Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene .
Min. - Rat Horstmann : Wcrkmcistcrlehjgang für Facharbeiter ; Mcchanil
und Festigkeitslehre .
Dr. Karl Würzburger : Deutschland heute ( Bücherstunde ) .
Staateminister Dr. Schmidt : Volk und Justiz .

Anschließend : Uebcrtragung von Berlin .
22. 30 Uebcrtragung von München .

18. 00

18. 30
18. 55

20. 00
20. 30

Winter

Ulster u .

Paletots
bei uns gekauft
— gut gekauft !

Unsere Auswahl ist riesenaroBI

Unsere Preise sind niedrig !

Unsere PaPfcrtnen erstklassig I

Einige Beispielt :

Winter - Ulster (lt . Abb . ) am g %s %
schwere Qualitäten . . . . . S4 . 00 « 90 « W

Winter - Ulster mollige Stoffe , JSE AA
gute Verarbeitung . . . . . .78 . 00 W

Winter - Paletot mit Simtkragen ,
gediegene Qualität , schwarz und > 80 AA

. . . . . . . .60 . 00 * 70a VVmarengo

Hcrrei
Musterungen , gute PaOform
Herren - Anzüge blau u. farbig , neue m

85 . 00

Zwei scdlager aus ueserer Knafien- Aiiieilung ;
Knaben - Mäntel für 2 - 3 Jahre , « a CA
kleidsame Formen und Stoffe . , 12 . 30 m b9w

Knab . - Einknopi - Anzu� aus gutem m AC
Melton , in blau , Nieder und rot , Gr. 40

% ketten Hülm Kurf .
• 7704

W 30 , eiMlUidun - aOe 47 . an materleldtpian
NenHöiia , Hermanncfr . 33 , ReaKOUn 0130 .

Pflll ' Fedem . ptd . m. 5. 00, 3. 50, 2. 00. 1 . 25
Inlett , Äcstr . 1. 50/200m. 1«. 00. 11z. 200 , 2. 00, so . w 3 . 20
Nelallttett , SO/ISO, 3Jmm Bügel u. IOZugfed . 22 . 00
AnflOOen . Zl- IIig , m. Keilk . 30. 00, 23. 00, 22. 00, 16 . 00
BahebCfl m. tasplralfedern 60. 00,33. 00,30. 00, 45 . 00
Andere Maße und Qualitäten . Preise entsprechend .

Dimpf - leilfedtm - Reinlgang mit elekir . Betrieb

Vormittags gebrachte Betten liegen ab 16 Uhr ge¬
reinigt bereit Bei einem Stand frei Haus !

Gro�destillalion
loh . : H . Spitzer , Goltzstr . 32

SC Billiger Flaschcnverkauf

Re

6tt

12 Ttlonatsraten

MasidisPiy & än ]
— ßcr/in . LerpzfQer Str 1Z2 ' IZh xmmammmexS�,

' ■nSSSm* IM -
liefert von ILllaan mit Anproben in guten Stoff - Qualltl• Qualitäten I

Zu nocti nie atHI

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

KQnstler - Gardinen in besten
Qualitäten fürS . 90 , 7 . 5O,S,90M .

Halbstorcs in allen Webearten
( . 73, 4. 50 , 5. 50 « . — M.

Gardinen - Reste rnui - tduhc .
eiMst- fustif zum halben Preis .
— Einzelverkauf von 9 —7 Uhr . —

Ipezial ' üardinen ' WeUeo
NenHdUiu Bcrgffr . 67

2, Stock , am Ringbahnhof
Kein Laden ! ■BSHiri

Isdilas
k nsr , Cnitsmiii -

B288IIBUZV SrII. fnijultill .iirnr ! j »
tivut tili « kK«fti (t mrti, . ßiiilntkvi iivlvlat «.
tutMinig , »( Jrtinun . irztl . cmpfohlea .
Itnliiwrtnlf 106. » II . 1-4. tmit » 10-12. Jank

Slmenspentten
iebet Art

' iffett pcetometi
Paul GoIIctz .

norm . SAtrt Karo
Marlannenstraßc 3,
Ld « Noiinmtilraza

ämt OToriSol . 103 05

olteMöbel '
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,
Küchen , Sofas , Ruhebetten suth

gegen 24 Monatsraten
and länger , evtl . oboc Anzahlung

Schönhauser Allee 141 a

Hochbahn Danzijjer Strohe

i - ' A- W. j ,

AM- iMweiiFSitläilitBe !

ffax Jobski
Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

Klemm ' s Bierhallcn

Neu eröffnet ' '
lüiiiimiimniiimmMiiimmiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiii'

. Vereinszimmer für Vereine und
: ; Versammlungen frei : :

Inh . : Ernst Klemm . Berlia . PankoVf >
am Bahnhof , Berliaer Straße 118

Unser ErweHerungsban
zwingt uns , unser RieSeill3 { | 6r in

Herren - , Jünglings -
und Knabenkleidung
zu unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

AER
adstr , 26

ErrnähiSunK
auf sämtliche
Waren bis 33 ' /z

B

ohne Anzahlung
Schlafzlmmar
Horronzimmor
Spalaazlmmar
MoO. KUchan
PolstarmBbal
Einzal - Möbal

bis zu 24 Monatsraten

kaufen Sie günstig bei der

6a| rQndal und baaufsicktigl »am 6t -
umtbatriebsrat daa Kagiatrata Barbn

nur Breite StraBe 7

Eisu - Bellen . �
Stahlmatratzen , 40nsM4 anPriv . ir . tJM �
dlsenmObeliauriii SnUHTbflr . i

P R O G R A
für die Zeit vom

26 . bis 29 . Oktober
r I KlNO = TAFEL PROGRAMM

für die Zeit vom
26 . bis 29 . Oktober
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Potsdamer Straße 38

Revolutionshochzeit m. Dlomlra
Jakobini , Fritz Kortner

Rheinstraße 14

Die Carmen yon St . Panli
mit Jenny Jugo , Willy Prltach

Odeon , Potsdamer Str . 75

Looping the Loop
( Die Todesschleile )
ipit Jenny Jugo , Werner Kraus

Turmstraße 12
Die aetlsamc Nacht der Neigt
Wnnaren mit Lee Porry
Der Deserteur . 6 Akte

Alexanderstraße 39 - 40
( Hassane ;

Der . lazzsäQgcr
Mit Gesan
AU
Jugendliche

■ . »aAzmanj�vr
Oesangscinlagcn !

i Dreijähriger durch Afrika
[ endliche haben Zutritt

K (i d o n

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. 5, 6. 30. 9 Uhr, Stg. ab 4 Uhr .

Mara Leu mi; Lya Mara
Der Teufel im Sattel .

LuisensTheater

Fllmeck Be8inn uiu
nimCCK . S. : 3. 30 Uhr
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Die Heilige und ihr Narr
mit Dieierle
Bühneoschau
jtigendlfehe haben Zutritt

Neukölln

agesLichtspiele
n. Bergstraße 151— 152

Passa
Neukölln
Woch . 5, ca. 7 u. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 8,45 U.

Don Juan in der Mädchenschule
Null Uhr
Buhnenschau

1�1

Ilm-Palast Kammersäle
Peltower Str. 1-4. W. 6, Sbd. 5, Stg. 4 U.

Die seltsame Nacht der Helffn
Wangen mit Lee Barry
Kaczmarek .

T c ni n e I h o t

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
Anfang : W. 6. 30, 8. 45 U. , S. 4, 630, 8. 45 U.

Der Unüberwindliche
Wa * eine schöne Frau begehrt
Bübacnschau

Mchlrnt - berg

Alhambra
Schöneberg , Hauptstr . 30 Stephan 150. '

Sein letzter Befehl
mit Emil Jannings
Große Bühnenschau

Keichcnberget Straße 31
Der arste Kuß mit Anny Ondra
Bclptogramm
Bühnenschau

Titania (vtm Äreh . rr )
iauptstraße 43 o. 3u, 9, S. 3. 13. 4. i. 9 L

B n*lerWasser hat Balken mit
Kcaten
Oer Jazz » ä » ger mit AI. Jolsen

M Ch» rlottcnbarg ' * h

Schlüter - Theater
Schill terstr . 17. W. 7, 9. 15, Stg . ab 4 U

Mary Lea mit Lya Mara
Die Seeschlachten bei Coronet
und den Fatklandslaseln

» Ceglttn M

Titania - Palast Mx
Steglitz , Schloßstr . 3. Ecke Outsmuthssn .

Die »eilige und Ihr Narr
Auf der Bühne :
Otto Schumann , der Känls der
Heller , mit seinen Tanzplcrtfcn

Outen

Germania « Palast
Frankfurter Allee 314

Soldatenleben , das helBt lustig
sein mit Lnnra la Plante
Auf der Bühne :
Üie große Operetten - Revue :
Wie einst im Mal

Jugendliche haben Zutritt

Beginn der ersten Vorstellungen :
Wochentags 6 Uhr, Sonntags 3 Uhr

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 3, 7 u. ca. 8,45, Stg. 3,ca . 3, 7U. 8. 45U.

Unter dcrLiterne mit Lissi Arne ,
Paul Neidemann
Bühneoschau

Vlktoria « LichtbiId > Th .
Frankfurter Allee 43
Woch 3. 7 u. ca. 8. 4ö, Stg . 3,ca . 3,7u . f,45U

Loepine th « Loop— - ide

. . . . .

( Die Todesschleife )
Bühnenschau

Concordia - Palast
Andrcasstraßc 64

Hasputins Llebesabcnfeuer

Revue : Neskwa

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70 —73

Der Spion der Pompadour
Bühne : Gastspiel Anny Ann: Revue
zu dreien (Fabelt ) . Ballettszenen ,

ä ' rlt ' drichnfclde U

Kino Busch B7i?n9Xrch
Alt - Friedrichsfeldc 3, Ecke Rosent . Str .

Eva In Seide mit LIssi Arna ,
W. Rllia
Der Teufel Im Sattel
Große Bühnenschau

99 Elysium "
Prenzlauer Allee 38

SelnlctzterBefehl m: B Jaonln s
Bühne : Revue der Komiker : So
wlid ' sgemacht . Gg . Erich Schm dt

Schloßpark rilR - hlnt
Berliner Allee 29! —210

ReTo ' nt onshochzeit
Revue : Da kemmrt dn nicht
vorbei

dorrten

Alhambra
Mfil ' crstraße , Ecke Seestraße

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Du sollst nicht stehlen
mit L. flarvey
Der fesche Husar

Metro - Palast
Chaussccstraße 30

Die Neilige und Ihr Narr
Bühne :
Premiere Luftballons

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142

Alt * Heidelber ( Regie ; Ernst
Lubitscli « mit Ramon Novarro
und Norma Sherrer
Zirkusbaby

Welt . - Kino
Alt - Moatfil 99

Der Scbeldunzsanwalt
mit L. Pavenelll
Hände boeb , hier Bddi Po ! o

ä« e mi n d br •« n n e n

„ Alhambra4 *
Badstraße 58

Der Welberkriej ;
mit L. Haid und F. Kamper »
Großes Beiprogramm
Große Buhnensch « «

Ballschmiedcr - Uchtsp .
Badstraße 16

Die seltsame Nacht der Helga
" Wangen mit Lee Parry
Die letzten Tage von
San Francisco mit Ao May " Wong
Große Bübacnschau

Kristall - Palast
Prinzenallec 1 —6

Revolutionshochzeit mit Fritz .
Kortner und Dioraira Jacobif1
Grode Kühnenschau

Marienbad - Palast
Bidstraße 35/36

Eine Frau von Format
mit Mady Christians
Der Torfkönig
Große Buhnenschau

Prinzen - Palast
Prinzenalice 42—43

Der Scheidua ? sanwa * t
Der Kampf unter dem Slernct »'
bannen mit F. Thomson
Bühneoschau

Pankow

Palast - Theater
Breite Str . 21 a. Beg. 6-30, 9 V

Mary Lou mit Lya Mara
Beiprogramm
Bühnenschau
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Tivoli , Pankow
5erlincr Straße 27

Kaczmarek
Große Bühoenscheu
U. a. : Jazz an J Flügeln

Nieder - Schön hausen

Film - Palast
�lankenburger Str 4

In Werder blüh n die Bäume
Die Rothausgasse

ÖCl
Uo

3ij
«ts

mit Grete Moahclai
in

«ßi

Rointcksndarf - Ost

Eine Frau von Format mi: Mady
Cbriatlaoa
Auf der Bühne die gr. Ausstattungs¬
revue : Hurra Revue i

Humholdt - Theater
Jads ' . ra . ße 19

Ein beasrrer Herr m *P. Kamper »
Gärendes Blut
Grelle Bühneoschau

BurgergartemLichtsp '
Hauptsii . ül l Lindaucr Straße . Beg. 8'

Don Juan , der große Liebhat c<
Der Schreckeo der Poaträob '
mit Tom 31(z
Stg. 3 U. : Jugtridr -orslltj }. T. Mfc ai1

k,
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